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Ziele, Kompetenzen und Standards 

 
1. Ziele des Mathematikunterrichts 

Nachfolgende Darlegungen fußen i. W. auf den Beschlüssen der KMK sowie den Ausführungen des Berliner RLP 2023. Es wird einerseits den fachbezogenen (Teil C) 
und andererseits den allgemeinen Forderungen (Teile A und B) Rechnung getragen. Unser Mathematikunterricht trägt zur Bildung der Lernenden bei, indem er ihnen 
insbesondere die Grunderfahrungen ermöglicht, dass Mathematik eine Strukturwissenschaft und gleichzeitig als Anwendung zu begreifen ist.    

Ziel des Mathematikunterrichts ist die Entwicklung von Fähigkeiten und Fertigkeiten, die sich in drei Schwerpunkte gliedern lassen: 
• Die Schülerinnen und Schüler (im Folgenden: Schüler) nehmen natürliche, technische, soziale und kulturelle Erscheinungen und Vorgänge mithilfe der Mathematik wahr, 

erforschen sie, setzen sich mit ihnen auseinander und beurteilen sie unter Nutzung mathematischer Aspekte. 
• Die Schüler kennen Mathematik mit ihrer fachspezifischen Sprache, ihren Symbolen, Bildern, Darstellungen und Formeln als ein eigenes, geordnetes Konzept und nutzen sie, 

um mathematische Aufgaben zu beschreiben und zu bearbeiten. 
• Die Schüler befassen sich mit spezifisch mathematischen und alltäglichen Problemen, setzen sich mit ihnen kreativ und zunehmend selbstbestimmt auseinander und entwi-

ckeln dadurch auch über die Mathematik hinausgehende, nützliche heuristische Fähigkeiten. (RLP Teil C Mathematik. S. 3).     
 
Schulintern wird zusätzlich folgenden Schwerpunkten Rechnung getragen: 

• (Weiter-) Entwicklung der Fach- und Methodenkompetenz bei der Bearbeitung (problemorientierter) mathematisch-naturwissenschaftlich Fragestellungen. Dabei sollen, dem 
Primat des Pädagogischen folgend, ausgewählte digitale Werkzeuge bzw. (Bildungs-) Medien funktional unterstützen. 

• Schulung der fachsprachlichen Kompetenz – Lese- und Schreibkompetenz (s. Teil B und C) – auf Basis eines strukturierten und anwendungsorientierten Wissens 

• Erwerb von Wissen und Fertigkeiten, die bei der Analyse, Beschreibung und Bewertung von ökologischen, politischen, sozialen und wirtschaftlichen Entwicklungstendenzen in 
einer zunehmend globalisierten Welt unterstützen (Enrichment).  

 
 

2. Fachbezogene Kompetenzen und Standards 
Als Schule mit einem Profil, das eine besonders leistungsorientierte und effizient lernende Schülerschaft anspricht, streben wir die Ausprägung einer möglichst breit 
vernetzten, sprachlich fundierten sowie punktuell vertieften Fachkompetenz bei unseren Lernenden an, wobei die von der KMK vorgegebenen allgemeinen mathemati-
schen Kompetenzen als Basis und Orientierung dienen. Der Wechselbeziehung zwischen den mathematischen Kompetenzen und jenen, die zur Orientierung in einer 
digitalen Welt hilfreich sind, soll besondere Aufmerksamkeit gewidmet werden.  
Nachfolgend werden diese Kompetenzen kurz erläutert und vor dem Hintergrund der Anforderungsbereiche präzisiert. 
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Kompetenz K1 - mathematisch argumentieren 

Zu dieser Kompetenz gehören sowohl das Entwickeln eigenständiger, situationsangemessener mathematischer Argumentationen und Vermutungen als auch das Verstehen und Bewerten 
gegebener mathematischer Aussagen. Das Spektrum reicht dabei von einfachen Plausibilitätsargumenten über inhaltlich-anschauliche Begründungen bis zu formalen Beweisen. Typische 
Formulierungen, die auf die Kompetenz des Argumentierens hinweisen, sind beispielsweise „Begründen Sie!“, „Widerlegen Sie!, „Gibt es?“ oder „Gilt das immer?“.  

Die Schülerinnen und Schüler können … 

Anforderungsbereich I:  
• Routineargumentationen (bekannte Sätze, Verfahren, Herleitungen usw.) wiedergeben und anwenden, 
• einfache rechnerische Begründungen geben und einfache logische Schlussfolgerungen ziehen, 
• Argumentationen auf der Basis von Alltagswissen führen. 

Anforderungsbereich II:  
• überschaubare mehrschrittige Argumentationen und logische Schlüsse nachvollziehen, erläutern und entwickeln. 
• (ausgewählte) Beweise aus dem Curriculum nachvollziehen, erklären und eigenständig wiedergeben. 

Anforderungsbereich III:  
• Beweise und anspruchsvolle Argumentationen nutzen, erläutern und entwickeln, 
• verschiedene Argumente nach Kriterien wie Reichweite und Schlüssigkeit bewerten. 
• verschiedene Beweisstrategien (direkt, indirekt, induktiv) erkennen und deren Verwendung begründen, 
• Beweisideen auf neue Kontexte übertragen (und ggf. selbstständig Beweise entwickeln). 

 

Kompetenz K2 - Probleme mathematisch lösen 

Dazu gehört: 
• vorgegebene und selbst formulierte Probleme bearbeiten, 
• geeignete heuristische Hilfsmittel, Strategien und Prinzipien zum Problemlösen kennen, auswählen und anwenden, 
• die Plausibilität der Ergebnisse überprüfen sowie das Finden von Lösungsideen und die Lösungswege reflektieren. 

Das Spektrum reicht von der Anwendung bekannter bis zur Konstruktion komplexer und neuartiger Strategien. Heuristische Hilfsmittel und Prinzipien werden zunehmend gezielt ausge-
wählt, sich bewusst gemacht und angewendet. Dazu zählen beispielsweise (sachorientierte) Skizze anfertigen, systematisches Probieren, das Zerlegen und Ergänzen, Symmetrien verwen-
den, das Extremal- und Invarianzprinzip sowie das Vorwärts- und Rückwärtsarbeiten,  

Die Schülerinnen und Schüler können … 

Anforderungsbereich I:  
• einen Lösungsweg zu einer einfachen mathematischen Aufgabe durch Identifikation und Auswahl einer naheliegenden Strategie, z.B. durch Analogiebetrachtungen, finden. 

Anforderungsbereich II: 
• einen Lösungsweg zu einer Problemstellung, z.B. durch ein mehrschrittiges, strategiegestütztes Vorgehen, finden. 
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Anforderungsbereich III:  
• eine Strategie zur Lösung eines komplexeren Problems, z.B. zur Verallgemeinerung einer Schlussfolgerung, durch Anwenden mehrerer Heurismen oder zur Beurteilung verschie-

dener Lösungswege, entwickeln und anwenden. 
• Weitere ausgewählte heuristische Prinzipien bzw. Strategien kennen, wie z. B. Muster finden bzw. Folge aufstellen, das Analogieprinzip, Wechsel der Darstellungsebene bzw. -

form, notwendige und hinreichende Bedingungen finden, systematische und vollständige Fallunterscheidungen vornehmen, charakteristische Eigenschaften der Objekte bestim-
men, Spezialisieren und Verallgemeinern, diese gezielt auszuwählen und anzuwenden. 

 

Kompetenz K3 - Mathematisch modellieren 

Dazu gehört: 
• den Bereich oder die Situation, die modelliert werden soll, in mathematische Begriffe, Strukturen und Relationen übersetzen (Mathematisieren), 
• in dem jeweiligen mathematischen Modell arbeiten, 
• Verstehen und Bewerten vorgegebener Modelle, 
• Ergebnisse in dem entsprechenden Bereich oder der entsprechenden Situation interpretieren und prüfen (Validieren). 

Typische Teilschritte des Modellierens sind das Strukturieren und Vereinfachen gegebener Realsituationen, das Übersetzen realer Gegebenheiten in mathematische Modelle und das 
Interpretieren mathematischer Ergebnisse in Bezug auf Realsituationen. Das Spektrum reicht von Standardmodellen (z.B. bei linearen Zusammenhängen) bis zu komplexen Modellierun-
gen. 

Die Schülerinnen und Schüler können … 

Anforderungsbereich I:  
• vertraute und direkt erkennbare Modelle anwenden, 
• eine Realsituation direkt in ein mathematisches Modell überführen, 
• ein mathematisches Resultat auf eine gegebene Realsituation übertragen. 

Anforderungsbereich II:  
• mehrschrittige Modellierungen mit wenigen und klar formulierten Einschränkungen vornehmen, 
• Ergebnisse einer solchen Modellierung interpretieren, 
• ein mathematisches Modell an veränderte Umstände anpassen. 

Anforderungsbereich III:  
• eine komplexe Realsituation modellieren, wobei Variablen und Bedingungen festgelegt werden müssen, 
• mathematische Modelle im Kontext einer Realsituation überprüfen, vergleichen und bewerten. 
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Kompetenz K4 - Mathematische Darstellungen verwenden 

Dazu gehört: 
• verschiedene Formen der Darstellung von mathematischen Objekten und Situationen anwenden, interpretieren und unterscheiden, 
• Beziehungen zwischen Darstellungsformen erkennen, 
• unterschiedliche Darstellungsformen je nach Situation und Zweck auswählen und zwischen ihnen wechseln. 

Hierzu zählen insbesondere Diagramme, Graphen und Tabellen ebenso wie Formeln. Das Spektrum reicht von Standarddarstellungen, wie z. B. Wertetabellen, bis zu eigenen Darstellun-
gen, die dem Strukturieren bzw. Dokumentieren individueller Überlegungen dienen und somit die Argumentation oder das Problemlösen unterstützen.  

Die Schülerinnen und Schüler können … 

Anforderungsbereich I:  
• Standarddarstellungen von mathematischen Objekten und Situationen anfertigen und nutzen. 

Anforderungsbereich II: 
• gegebene Darstellungen verständig interpretieren oder verändern, 
• Manipulationen von Darstellungen erkennen, z. B. die gezielt einseitige Sichtweisen suggerieren sollen 
• zwischen verschiedenen Darstellungen wechseln. 

Anforderungsbereich III:  
• mit unvertrauten Darstellungen und Darstellungsformen sachgerecht und verständig umgehen, 
• eigene Darstellungen und Darstellungsformen zweckgerichtet beurteilen. 

 

Kompetenz K5 - Mit mathematischen Objekten und Werkzeugen umgehen 

Dazu gehört: 
• mit Variablen, Termen, Gleichungen, Funktionen, Diagrammen, Tabellen und geometrischen Objekten arbeiten (Ausführen von Operationen), 
• symbolische und formale Sprache in natürliche Sprache übersetzen und umgekehrt, 
• Lösungs- und Kontrollverfahren ausführen und bewerten diese hinsichtlich ihrer Effizienz, 
• mathematische Werkzeuge (wie Formelsammlungen, Taschenrechner, Software) sinnvoll und verständig einsetzen. 

Das Tätigkeitsspektrum reicht von einfachen überschaubaren Routineverfahren bis hin zu komplexen Verfahren einschließlich deren Beurteilung.  
Diese Kompetenz beinhaltet auch Faktenwissen und grundlegendes Regelwissen für ein zielgerichtetes und effizientes Bearbeiten von mathematischen Aufgabenstellungen, auch mit 
eingeführten mathematischen Hilfsmitteln. 

Die Schülerinnen und Schüler können … 

Anforderungsbereich I:  
• elementare Lösungsverfahren verwenden, 
• Formeln und Symbole direkt anwenden, 
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• mathematische Hilfsmittel und digitale Mathematikwerkzeuge direkt nutzen. 

Anforderungsbereich II:  
• formale mathematische Verfahren anwenden, 
• mit mathematischen Objekten im Kontext umgehen, 
• mathematische Hilfsmittel und digitale Mathematikwerkzeuge je nach Situation und Zweck gezielt auswählen und effizient einsetzen. 

Anforderungsbereich III:  
• komplexe Verfahren durchführen, 
• verschiedene Lösungs- und Kontrollverfahren bewerten, 
• die Möglichkeiten und Grenzen mathematischer Verfahren, Hilfsmittel und digitaler Mathematikwerkzeuge reflektieren. 

 

Kompetenz K6 - Mathematisch kommunizieren 

Dazu gehört: 
• Überlegungen, Lösungswege bzw. Ergebnisse dokumentieren, verständlich darstellen und präsentieren, auch unter Nutzung geeigneter Medien, 
• die Fachsprache situations- und adressatengerecht verwenden, 
• Äußerungen von anderen sowie Texte zu mathematischen Inhalten verstehen und überprüfen. 

Das beinhaltet insbesondere das Entnehmen von Informationen aus schriftlichen Texten, mündlichen Äußerungen oder sonstigen Quellen und das (strukturierte) Darlegen von Überlegun-
gen bzw.  Resultaten unter Verwendung einer angemessenen Fachsprache. Das Spektrum reicht somit von der direkten Informationsentnahme aus Texten das Alltagsgebrauchs bzw. vom 
Aufschreiben einfacher Lösungswege bis hin zum sinnentnehmenden Erfassen fachsprachlicher Texte bzw. zur strukturierten Darlegung und Präsentation eigener Überlegungen. Sprachli-
che Anforderungen spielen bei dieser Kompetenz eine besondere Rolle (vgl. RLP 1-10, Teil B, BC Sprache). 

Die Schülerinnen und Schüler können … 

Anforderungsbereich I:  
• einfache mathematische Sachverhalte darlegen, 
• Informationen aus kurzen Texten mit mathematischem Gehalt identifizieren und auswählen, wobei die Ordnung der Informationen im Text die Schritte der mathematischen 

Bearbeitung nahelegt. 

Anforderungsbereich II:  
• mehrschrittige Lösungswege, Überlegungen und Ergebnisse verständlich darlegen, 
• Äußerungen (auch fehlerhafte) anderer Personen zu mathematischen Aussagen interpretieren, 
• mathematische Informationen aus Texten identifizieren und auswählen, wobei die Ordnung der Informationen nicht unmittelbar den Schritten der mathematischen Bearbeitung 

entsprechen muss. 

Anforderungsbereich III: 

• eine komplexe mathematische Lösung oder Argumentation kohärent und vollständig darlegen und präsentieren, 
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• mathematische Fachtexte sinnentnehmend erfassen, 
• mündliche und schriftliche Äußerungen mit mathematischem Gehalt von anderen Personen miteinander vergleichen, sie bewerten und ggf. korrigieren. 

 

Kompetenz K7 – Mit Medien mathematisch arbeiten 

Zum mathematischen Arbeiten mit Medien gehört der Umgang mit analogen Medien im Verbund mit digitalen Medien.  

Das Spektrum der Kompetenzen reicht von der Nutzung analoger Medien, der kritischen Prüfung von Informationen der digitalen Welt unter mathematischen Gesichtspunkten, der 
Verwendung digitaler Mathematikwerkzeuge und Lernumgebungen über die Erstellung und Gestaltung eigener allgemeiner Medien wie Videos und Präsentationen bis hin zur bewussten 
Verwendung, Entwicklung und Reflexion von Algorithmen mit Hilfe digitaler Medien (vgl. RLP, Teil C, S. 9). 

Dabei kommt auch der Entwicklung eines Problembewusstseins in Bezug auf Informationssicherheit und insbesondere auf das Recht des Einzelnen, selbst über die Preisgabe und Verwen-
dung seiner personenbezogenen Daten zu bestimmen, eine hohe Bedeutung zu (vgl. RLP, Teil B, S. 13). 

Die Schülerinnen und Schüler können … 

Anforderungsbereiche I - III: 

• ggf. mit Einhilfen passende analoge und digitale Mathematikwerkzeuge zur Bearbeitung sowie Ergebniskontrolle mathematischer Fragestellungen auswählen und zielführend 
nutzen. 

• sowohl analoge als auch digitale Medienangebote (DLL) in Übungs- und Leistungssituationen weitestgehend selbständig nutzen.  
• Suchstrategien zur zielorientierten Informationsgewinnung sowie die Informationsquellen in Bezug auf Inhalt, Struktur, Darstellung selbständig auswählen und hinsichtlich ihrer 

Funktionalität, Glaubwürdigkeit und Wirkung kritisch reflektieren. 
• ausgewählte (mathematische) Informationen selbständig strukturiert mit Hilfe funktionaler (Bildungs-) Medien adäquat aufbereiten und eine Präsentation der Ergebnisse in 

multimedialen Darstellungsformen gestalten. 
 

3. Kompetenzmodell und Niveaustufen - Basis des Curriculums 

Die nebenstehende Abbildung illustriert ein mögliches Kompetenzmodell: 
Prozessuale und inhaltliche Kompetenzen sind auf jedem der Anforderungsniveaus 
miteinander verwoben.   
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Die Tabelle rechts stellt einen Ausschnitt der insgesamt auf acht Stufen ausgewiesenen An-
forderungen ab Jahrgang 5 dar. Die Niveaustufen, hier gekennzeichnet durch die Buchstaben 
D bis H, beschreiben die [sukzessive zunehmenden] bildungsgangbezogenen Anforderungen 
in den jeweiligen Kompetenzbereichen an die Schülerinnen und Schüler in Abhängigkeit vom 
Jahrgang. 
Für die Lehrkräfte verdeutlichen sie in Kombination mit den für ihre Schulstufe und Schulform 
gültigen Rechtsvorschriften, auf welchem Anforderungsniveau sie in der jeweiligen Jahr-
gangsstufe Unterrichtsangebote unterbreiten müssen (vgl. RLP Ma Teil C, S. 13 ff.). 

 

4. Zur Entwicklung und Anwendung von Sprach- und Medienkompetenzen (vgl. Teil B) 
Bezugnehmend auf die Konzepte des Unterrichtes im Fach Mathematik muss die Fachsprache in der Sekundarstufe I exakt vermittelt und durch steten Gebrauch ge-
festigt werden. Das Sprachbewusstsein folgt dem systematischen Umgang mit Fachinhalten. 
Die Unterrichtsarbeit soll den Schülerinnen und Schülern primär Gelegenheiten bieten, eine zunehmende Sicherheit, Selbständigkeit und Souveränität beim Umgang 
mit komplexen fachlichen Herausforderungen zu erwerben. 

 

Zur Diagnose und Leistungsbewertung im Fachbereich 

Im Mittelpunkt unseres Unterrichtsverständnisses steht – bei aller Heterogenität verschiedener Konzepte – weniger die traditionelle Vorstellung von Lehren und Prüfen als 
vielmehr die Planung, Evaluation und Unterstützung von individuellen Lernprozessen. Das führt zu weitreichenden Konsequenzen in der Leistungsfeststellung und -bewer-
tung. Nach Felix Winter seien hier vier zentrale Merkmale genannt, die wir berücksichtigen werden:1  

• die höhere Selbständigkeit und Eigenverantwortung des Handelns der Lernenden im Sinne der Kompetenzorientierung; 
• die stärkere Orientierung auf die individuellen Lernprozesse (mit der damit verbundenen Notwendigkeit einer individuellen Rückmeldung); 
• die (verstärkte) Hinwendung zu komplexen, alltagsnahen Aufgaben (Lern- und Leistungsaufgaben); 
• der gewachsene Anspruch der Schüler auf Partizipation und eine Demokratisierung der Lernkultur insgesamt. 

Bei unserer Leistungsbeurteilung werden wir somit zwei Aspekte berücksichtigen: 
(1) Sie muss (zunehmend) diagnostisch, prozessorientiert und fehlertolerant sein, um das Lernen zu verbessen, insbesondere durch zielgerichtete Lernangebote, individuelle Förder-

maßnahmen und konkretes Feedback (formative Leistungsbewertung). 
(2) Sie muss am Ende einer Lernphase die Kompetenzentwicklung möglichst objektiv evaluieren, um aus den Ergebnissen Konsequenzen zu ziehen ( zu bewerten) und selektive 

Entscheidungen zu treffen (summative Leistungsbewertung). 

 
1 Winter, F.: Leistungsbewertung. Eine neue Leitkultur braucht einen anderen Umgang mit den Schülerleistungen. Baltmannsweiler. Schneider. (2006) 
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Unser Fachcurriculum 

1. Prinzipien 

Gemäß dem RLP 2023 folgt das Curriculum sowohl dem kumulativen Prinzip als auch dem Spiralprinzip.  
Die Inhalte stammen aus verschiedenen Teildisziplinen der Mathematik: vor allem aus der Arithmetik, der elementaren Algebra, der Analysis, der Geometrie und der 
Stochastik. Dabei werden wesentliche inhaltliche Linien (Leitideen) im Unterricht verfolgt. Die im Curriculum des ONG ausgewiesenen Inhalte sind verpflichtend, ohne 
die Möglichkeiten für eine unterschiedliche Akzentuierung oder weiterführende bzw. vertiefende Aspekte aufzugeben. Auf eine jeweils mögliche Verzahnung mit den 
allgemeinen mathematischen Kompetenzen ist zu achten (Schwerpunktsetzung), deren Erwerb, Entwicklung bzw. Ausformung parallel an geeigneten Unterrichtsinhal-
ten und unter Berücksichtigung des Kompetenzstandes in der Lerngruppe erfolgt. 

Die jeweils in der Jahrgangsstufe zur Verfügung stehende Stundenzahl erlaubt nicht, dass alle Pflichtthemen in der gebotenen fachlich-systematischen Tiefgründigkeit und mit ausreichen-
den Übungen flankiert unterrichtet werden können. Folgende Punkte sind deshalb durch die Fachkonferenz Mathematik immer wieder zu evaluieren und zu diskutieren: 

a) didaktische Reduktion bei ausgewählten Pflichtinhalten 
b) exemplarisches Vorgehen / Auswahl von Kontexten, die eine Vermittlung grundlegender Fähigkeiten und Fertigkeiten ermöglichen, 
c) inhaltliche Vernetzung fachintern (insbesondere mit dem Wahlpflichtunterricht) und vor allem fachübergreifend (MINT, Geografie, Musik, Sport). 

 
2. Der Wahlpflichtunterricht (WPU)  

„Im schulinternen Curriculum wird sichergestellt, dass thematische Dopplungen mit dem Regelunterricht und Vorgriffe auf Inhalte des Unterrichts in der gymnasialen Oberstufe möglichst vermieden werden. 
Grundlage für den Unterricht im Wahlpflichtfach sind die fachlichen Kompetenzbereiche. Werden weitere Fächer hinzugezogen, gilt dies für die Kompetenzbereiche aller beteiligten Fächer“ (RLP Teil C 
Mathematik. S. 62). 

Den Ausführungen folgend bedeutet das: Unsere inhaltliche Auswahl bzw. das Lernangebot gehen über den Regelunterricht hinaus und erweitern ihn thematisch. Somit dient der WPU 
dazu, ausgewählte Fachinhalte zu vertiefen, gleichzeitig wichtige fachspezifische Methoden zu trainieren oder Medien funktional einzusetzen. Es ergibt sich einerseits die Möglichkeit, 
Fachliches und Überfachliches zu verbinden. Andererseits gilt es, Alltagsfragestellungen aufzugreifen und deren Bezug zur Mathematik sowie zu weiteren Fächern herzustellen.  

Insofern stellt das WPU-Curriculum auch einen wichtigen Beitrag zur Umsetzung der Forderungen dar, die sich aus dem BC Medien bzw. BC Sprache (Teil B, RLP 1-10) ergeben.   

Zudem ist der WPU einerseits besonders geeignet, die an der Mathematik interessierten Schüler zu fördern und zu fordern. Das heißt auch, die Interessen der Lernenden angemessen zu 
berücksichtigen. Dabei ist es uns ein Anliegen, diese Schüler für die Belegung des Leistungsfaches Mathematik in der Kursphase zu gewinnen und vorzubereiten. 

Zurzeit wird am Otto-Nagel-Gymnasium (leider) nur in Klasse 9 der WPU Mathematik durchgeführt.  
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3. Stundenzahlen in der Sekundarstufe I 
Zeitliche Grundlage des Curriculums ist ein wöchentlicher Unterricht von 4 (3) Unterrichtsstunden sowie insgesamt ca. 34 Unterrichtswochen. Es ergeben 
sich pro Schuljahr dadurch ungefähr die in Klammern angegebenen maximalen Stundenzahlen, wenn man optimistisch mit nur wenigen Stundenausfällen rechnet.  

 
 
    Regelklassen   Profilklassen    Wahlpflicht 

  5. Klasse       4 Wochenstunden (maximal 135 Stunden) 
  6. Klasse       4 Wochenstunden 
  7. Klasse   4 Wochenstunden  4 Wochenstunden    
  8. Klasse   4 Wochenstunden  4 Wochenstunden 
  9. Klasse:  4 Wochenstunden   3 Wochenstunden (max. 100 Stunden) 2 Wochenstunden (maximal 65 Stunden) 

10. Klasse:                    4 Wochenstunden  4 Wochenstunden    
          
                   
 
 
4. Übersicht über die (verpflichtenden) Themenfelder  

Hinweis: Die Profilklassen haben im 9. Jahrgang nur DREI Wochenstunden, somit maximal nur ca. 100 Stunden. Das ist bereits in den 5. – 8. Jahrgängen bei der Umsetzung dadurch 
zu berücksichtigen, indem ausgewählte Inhalte adressaten-, sach- und situationsadäquat aus den jeweils nachfolgenden Jahrgängen vorentlastend thematisiert werden. 

• Klassenstufen 5 und 6 (4 Wochenstunden: Die Reihung mit den jeweiligen Stundenanzahlen basieren auf Erfahrungen.) 

Themenfelder 5. Jg. Std. Jg. Themenfelder 6. Jg. Std. Jg. 
Natürliche Zahlen beschreiben und darstellen 10 5 Brüche und Bruchzahlen: Beschreiben, Ordnen, Darstellen und Rechnen  32 6 
Rechnen mit natürlichen Zahlen und Größen 
Kleine und große Zahlen  

40 5 Messen, Konstruieren und Definieren: Kreis und Winkel - Koordinaten 
(Definitionen und Sätze) 30 6 

Zeichnen, konstruieren und definieren: Geometrische Grundbegriffe 
und Objekte in Ebene und Raum 

20 5 Dezimalzahlen und gebrochene Zahlen (Zahlbereichserweiterung zu N) 24 6 

Größen und Einheiten: Schätzen, Messen und Vergleichen  20 5 Geometrische Abbildungen untersuchen: Symmetrien und Winkelbeziehungen 
in Ebene und Raum (Konstruieren – Argumentieren - Systematisieren) 30 6 

Umfang und Flächeninhalt ausgewählter ebener Figuren 25 5 Häufigkeiten & Kennwerte: Daten erfassen, darstellen, vergleichen und deuten 
(I) 12 6 

Volumina schätzen, messen und berechnen: Würfel und Quader (Ver-
packungen) 

15 5 Negative Zahlen im Alltag – Darstellung auf der Zahlengeraden 6 6 

 



Otto-Nagel-Gymnasium  Curriculum im Fach Mathematik     (Arbeitsfassung Stand: 08/2024)
       

 10 

• Klassenstufen 7 und 8 (4 Wochenstunden: Die Reihung mit den jeweiligen Stundenanzahlen basieren auf Erfahrungen.) 
Themenfelder 7. Jg. Std. Jg. Themenfelder 8 Jg. Std. Jg. 

Mit neuen Zahlen arbeiten:  
Rationale Zahlen darstellen, ordnen und zur Berechnung anwenden 20 7 Zufall und Wahrscheinlichkeit: Mit dem Zufall kann man rechnen  25 8 

Die Sprache der Mathematik:  
Mit Variablen, Termen und (linearen) Gleichungen arbeiten  20 7 Die Sprache der Mathematik: Mit Variablen, Termen und Gleichungen Frage-

stellungen bearbeiten (inklusive naiver Potenzbegriff) 25 8 

Konstruieren, argumentieren und berechnen: 
Ebene Figuren – Geraden, Vielecke und Kreise 
Ähnlichkeit & Kongruenz – Vergrößern & Verkleinern (Maßstab) 

30 7 Funktionen verstehen – Alltagsprozesse modellhaft beschreiben 25 8 

Zuordnungen beschreiben, untersuchen und darstellen: 
Proportionalität & Antiproportionalität 25 7 Lineare Gleichungssysteme aufstellen und lösen 24 8 

Prozent- und Zinsrechnung 20 7 Ebene Figuren und geometrische Körper beschreiben und darstellen 
Flächeninhalte und Volumina berechnen 36 8 

Häufigkeiten und Mittelwerte:  
Daten erheben, darstellen, vergleichen und deuten (II)  15 7    

 
 

• Klassenstufen 9 und 10 (Regelklassen: 4 Wochenstunden: Die Reihung mit den jeweiligen Stundenanzahlen basieren auf Erfahrungen.) 
Themenfelder 9. Jg. Std. Jg. Themenfelder 10. Jg. Std. Jg. 

Neue Zahlen – Zahlbereichserweiterung auf R 
Reelle Zahlen darstellen, ordnen und zur Berechnung anwenden 20 9 Trigonometrie der Ebene und im Raum 25 10 

Geometrie: Satz(gruppe) des Pythagoras und dessen Anwendung* 
Streckenverhältnisse in Ebene und Raum 30 9 Periodische Vorgänge mittels Winkelfunktionen beschreiben 20 10 

Quadratische Funktionen & Gleichungen:  
Situationen und Prozesse beschreiben – Gleichungen effizient lösen 34 9 Stochastik: Mehrstufige Zufallsexperimente beschreiben – Anzahlen und Wahr-

scheinlichkeiten (kombinatorisch) bestimmen 25 10 

Mit Potenzen und Wurzeln rechnen 
Prozesse mit Potenzfunktionen beschreiben 20 9 Geometrie: Körper darstellen und berechnen  

Schwerpunkte: Kugel - schräge und zusammengesetzte Körper 20 10 

Geometrie: Geometrische Körper beschreiben, zeichnen, berechnen 14 9 Wachstumsprozesse untersuchen und beschreiben: Exponentialfunktionen 25 10 
Beschreibende Statistik: Daten und deren Streuung auswerten 12 9 Funktionen im Überblick: Änderungsverhalten beschreiben 15 10 
 130   130  

 
 Hinweis: In Klasse 9 findet das Betriebspraktikum statt, wodurch die Gesamtstundenzahl ggf. etwas reduziert wird. 
*Ggf. teilweise in Klasse 8 vorziehen.  
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Die Zeitangaben sind eine Empfehlung bzw. eine Richtgröße! 

 

Themenbereich I: Mit neuen Zahlen arbeiten - die rationale Zahlen  [L1] Zahlen und Operationen 
Themen, inhaltsbezogene Standards, Fachbegriffe (FETT) Niv. Prozessbezogene Standards Zeit Meth.- did. Hinweise Bezüge (Teil B) 

0. Das kann ich schon …“ (optional) 
Die SuS … 

[K1] Argumentieren, [K2] Probleme lösen, [K3] Modellieren, [K4] Beschreiben und darstellen, [K5] Mit mathematischen Objekten 
und Werkzeugen umgehen [K6] Mathematisch kommunizieren, [K7] Mit Medien mathematisch arbeiten 

… kennen die verschiedenen Darstellungsformen gebrochener 
 Zahlen und können zwischen ihnen wechseln 
… können gebrochene Zahlen deuten, vergleichen und ordnen. 
… können mit Brüchen und Dezimalzahlen rechnen 
Wdhlg.: Überblick zu bisherigen Zahlmengen und deren Darstellung 

D  

 
 

8 
Std. 

• Grundwissen und -fertigkeiten 
sichten, wiederholen und sichern 
(LAL) 

BC Medienbildung 
 
• Rezeption, 

Medienverstehen:  
graphische Darstellungen 
beschreiben/erläutern 

• selbständig (digitale) Medien 
in Übungssituationen 
nutzen, z. B.: Anton, 
Bettermarks 

 
 

1. Positive und negative Zahlen: Zahlen darstellen, ordnen und Zahlbeziehungen beschreiben  
Schülerinnen und Schüler … 

Ø … können ganze Zahlen (auch an der Zahlengeraden) darstellen, im 
 Sachkontext deuten, ordnen und vergleichen 

Ø … können den Betrag und die Gegenzahl (geometrisch) deuten bzw. 
 bestimmen 

Ø … wissen, dass man die Menge der gebrochenen Zahlen B = Q+ geeignet 
 erweitern kann, um Q zu erhalten 

 
E 

SuS können … 
• Zusammenhänge und Strukturen 

erkennen und erläutern [K1] 
• eine Darstellung in eine andere 

übertragen [K4] 
• mathematische Fachbegriffe und 

Zeichen beim Beschreiben und 
Dokumentieren von 
Lösungswegen sachgerecht 
verwenden [K6] 

 
• Nutzen funktionaler 

Modelle, z. B. 
Thermometer- oder 
Fahrstuhlmodell 

• situationsadäquates 
Wechseln der 
Darstellungsebenen, z. B. 
„Spieglungsgedanke“ an der 
NULL auf der Zahlengeraden 

2. Rationale Zahlen: Mit den neuen Zahlen rechnen  
Schülerinnen und Schüler können … 

Ø einfache (Überschlags-) Rechnungen mit rationalen Zahlen 
durchführen (auch Kopfrechnen) – mit Überschlag und Probe 

Ø Grundrechenarten nutzen 
Ø zwischen Vor- und Rechenzeichen unterscheiden, 
Ø bekannte Rechengesetze bzw. -verfahren zum Rechnen auf alle 

rationalen Zahlen übertragen (Assoziativ-/Kommutativ-/ 
Distributivgesetz) und vorteilhaft nutzen 

E [K5] formale Rechenstrategien 
(schnelles Kopfrechnen und 
automatisierte Verfahren) ausführen 

[K6] mathematische Fachbegriffe und 
Zeichen beim Beschreiben und 
Dokumentieren von Lösungswegen 
sachgerecht verwenden 

[K7] ausgewählte Medien zum 
(selbständigen) Lernen und Üben 
nutzen 
 

 
12 

Std. 

• Schrittfolge: von der Lang- 
zur Kurzschreibweise 

• Subtraktion (Multiplikation) 
auf Addition rückführbar 

• Empfehlung: Von der 
Zahlengeraden zum kartes. 
KOS => Wechsel und 
Verzahnung der 
Darstellungsebenen und 
Themenfelder 

• Möglicher Test: Themenkomplex 
Rationale Zahlen 

   20   
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Themenbereich II: Die Sprache der Mathematik: Mit Termen, Variablen und Gleichungen arbeiten L1: Zahlen und Operationen, L4: Gleichungen und Funktionen 
Themen, inhaltsbezogene Standards, Fachbegriffe (Fett) Niv. Prozessbezogene Standards Zeit Meth.- did. Hinweise Bezüge (Teil B) 
1. Variablen und Termumformungen  [K1] Argumentieren, [K2] Probleme lösen, [K3] Modellieren, [K4] Beschreiben und darstellen, [K5] Mit mathematischen 

Objekten und Werkzeugen umgehen, [K6] Mathematisch kommunizieren, [K7] Mit Medien mathematisch arbeiten 
Schülerinnen und Schüler können … 
Ø die Bedeutung der Begriffe Variable und Term exemplarisch 

erläutern,  
Ø außer- und innermathematische Sachverhalte durch Terme 

darstellen und dabei ggf. Variablen verwenden 
Ø zu vorgegebenen Termen passende Situationen oder grafische 

Darstellungen angeben (Bsp.: Umfänge) 
Ø Termumformungen: Ordnen, Zusammenfassen, Kommutativ- 

und Assoziativ- und Distributivgesetz zur Begründung nutzen 

 
E 
 
 
 
 
 

E 

SuS können … 
• Ansätze und Lösungswege 

adäquat beschreiben und 
begründen [K1] 

• heuristische Hilfsmittel zum 
Problemlösen anwenden und 
Lösungswege reflektieren [K2] 

• situationsadäquat einen  
Darstellungswechsel vornehmen 
[K4] 

 
8 

Std 
 

Anm.:  
(1) Bei der Auswahl von 

Klammertermen vorrangig 
einfache Beispiele nutzen 
(Weiterführung in Klasse 8) 

(2) Bedeutung gleichartiger 
Terme für das summative 
Zusammenfassen 
verdeutlichen 

BC Sprachbildung 
• Rezeption/Leseverstehen: aus 

Texten gezielt Informationen 
ermitteln (z. B. Fakten, 
Ereignisse, Themen) 

• Sprachbewusstheit: 
Fachbegriffe & fachliche 
Wendungen nutzen 

2. Aufstellen, Umformen und Lösen linearer Gleichungen     

Schülerinnen und Schüler können … 

Ø Umformungen (Ordnen, Zusammenfassen, …) begründet 
ausführen,  

Ø gleichartige von wertgleichen Termen unterscheiden, 
Ø lineare Gleichungen durch (systematisches Probieren, 

Rückwärtsrechnen und) Äquivalenzumformungen lösen 
(adäquates Modell nutzen, z. B. Waagemodell) 

Ø eine Lösung (auch durch Einsetzen in Ausgangsgleichung) 
prüfen, Lösungs- und Grundmenge angeben 

Ø außer- und innermathematische Sachverhalte durch lineare 
Gleichungen darstellen und diese lösen (Umkehrung: 
Gleichung à Sachverhalt dto.) 

E • Terme, Gleichungen […] zur 
Beschreibung von 
Sachverhalten nutzen [K5] 

• fachsprachliche Begriffe 
zunehmend situationsadäquat 
nutzen [K6] 

• zwischen mathematischer und 
kontextbezogener Lösung 
unterscheiden [K3] 

 
 
 
12 
Std 
 
 
 
 
 

• Unterschied zwischen Term 
und Gleichung 
thematisieren,  

• ggf. Grundlegendes zur 
Mengenlehre voranstellen 

• Schwerpunkt: lineare 
Gleichungen aufstellen und 
lösen 

• Möglicher Exkurs: grafisches 
Lösen 

• Evtl. Kurzkontrolle 

fachübergreifend 
• einfache Zusammenhänge, z. 

B. aus dem Bereich NaWi und 
Geografie darstellen 

 
BC Sprachbildung 
• Rezeption/Leseverstehen:  
aus Texten gezielt Informationen 
ermitteln (z. B. Fakten, Ereignisse, 
Themen) 

 

   KA: Abschluss der 
Themenkomplexe I und II  

  Summe in Stunden 20   
 
 
 
 
 



OTTO-NAGEL-GYMNASIUM BERLIN                                           Schulinternes Curriculum Mathematik (Seite 3)                                                   Jahrgangsstufe 7 

3	 	 	 	 	 	 	 	 	 	 	 	 	 	 	 	 21.08.2024	
 

Themenbereich III: Ebene Figuren – Geraden, Vielecke und Kreise / Kongruenz und Ähnlichkeit  [L3] Raum und Form, [L2] Größen und Messen 
Themen, inhaltsbezogene Standards, Fachbegriff (Fett) Niv. Prozessbezogene Standards Zeit Meth. – did. Hinweise Bezüge (Teil B) 
1. Klassifizieren ebener Figuren und ihre Eigenschaften beschreiben [K1] Argumentieren, [K2] Probleme lösen, [K3] Modellieren, [K4] Beschreiben und darstellen, [K5] Mit mathematischen 

Objekten und Werkzeugen umgehen, [K6] Mathematisch kommunizieren, [K7] Mit Medien mathematisch arbeiten 
Schülerinnen und Schüler … 
… kennen geometrische Grundbegriffe und können diese erläutern, 
… können Grundkonstruktionen, z. B. zueinander parallele bzw. senkrechte 
    Geraden, Winkel, Mittelsenkrechten etc. konstruieren 

D 
E 

SuS können … 

… Fehler erkennen, beschreiben und 
korrigieren [K1], 

… relevante Informationen aus   
Sachtexten und anderen 
Darstellungen entnehmen [K3] 
sowie Darstellungen zielgerichtet 
verändern [K4]. 

… mathematische Hilfsmittel, 
Werkzeuge bzw. Medien situations-
gerecht auswählen und sachgerecht 
einsetzen [K5][K7]. 

 
(4) 
 

Ø Empfehlung: Konstruieren mit 
Zirkel & Lineal (ohne Messen) 

Ø s. Ausführungen im 6. Jg. 

 
 
BC Sprachbildung  
Ø Sprachbewusstheit: 

Fachbegriffe & fachliche 
Wendungen nutzen 

 

2. Dreiecke konstruieren – Eigenschaften beschreiben     
SuS können … 
… Dreiecke nach den Kongruenzsätzen konstruieren und Konstruktionen 
    beschreiben 
… besondere Linien in Dreiecken beschreiben (z.B. Höhe, Seiten- und 
    Winkelhalbierende sowie Mittelsenkrechte) und konstruieren 

Additivum: Begründungen ausgewählter Sätze 
… begründete Aussagen zur Konstruierbarkeit von Dreiecken (z.B. mithilfe 
der Dreiecksungleichung) formulieren 

E 
 

 
 

(12) 
 
 
 
 

Ø Empfehlung: Teilthemen 
arbeitsteilig erarbeiten, z. B. 
bei „Besonderen Linien im 
Dreieck“ 

Ø Unterschied zwischen 
Definition und Satz 
thematisieren 

3.  Ähnlichkeit: Streckenverhältnisse und Maßstäbe      
Die SuS … 
… erkennen ähnliche Figuren, beschreiben die Eigenschaft der Winkel- und 
    Forminvarianz bei maßstäblichen Vergrößerungen bzw. Verkleinerungen 
    im Unterschied zum Spezialfall Kongruenz à Begriff der Ähnlichkeit,  
… erläutern eine geeignete Definition Ähnlichkeit bzw. wesentliche 
    Eigenschaften ähnlicher Dreiecke (Ähnlichkeitssätze) und können 
    sie von denen der Kongruenz unterscheiden, 
… beschreiben und nutzen Zahlenverhältnisse/Maßstab als Quotient  

k = !!" = #: %& = #ä%&'	)'*	+,-)./*'01'
#ä%&'	)'*	2*,&,%!-./*'01' 

… berechnen mit Hilfe von Verhältnisgleichungen bei vorgegebenen 
    Maßstäben die Länge von Original- oder Bildstrecken. 

 
E 

SuS … 
… erkennen Zusammenhänge und 
Strukturen und stellen 
Vermutungen zu mathematischen 
Situationen auf. [K1] 
 
… führen mathematische Verfahren 
routiniert aus und verwenden 
sachgerecht Zeichengeräte für 
geometrische Konstruktionen [K5]. 

6  
Std 
 

Bezüge: 
L1: Zahlen und Operationen 
Praxisbezug nutzbar:  
• Schattenbildung oder andere 

optische Versuche 
• analoge Fotoabzüge 
L Das LB verwendet ggf. nicht die 
Begriffe Original, Bild, 
Originalstrecke, …. und den Begriff 
Abbildung nur intuitiv ohne 
Thematisierung. 

Fächerübergreifend 
- Geo, Astronomie und Phy: 

Maßstab (Welt im Großen und 
Kleinen) 

- Phy: Optische Abbildungen, z. B. 
mit Linsen 

 

 

4. Zentrische Streckung: Maßstäbliches Vergrößern und Verkleinern      
Die SuS …  
… wissen, dass die zentrische Streckung eine Abbildung ist, die 
maßstäblich  
    vergrößert bzw. verkleinert, 
… kennen die Bedeutung der Begriffe Streckungszentrum Z und –
faktor k  
    sowie den Zusammenhang zum Maßstab  

 
E/ 
F 

… wechseln flexibel zwischen 
verschiedenen Darstellungsformen bzw. -
ebenen [K4] 

… erkennen Zusammenhänge bzw. 
Analogien und stellen begründete 
Vermutungen zur jeweiligen 
mathematischen Situation auf [K1]. 

 
   
 
 
 
(8) 
Std 

• Bezug/Anknüpfung an 
Geometrie 6. Jg. 

• Abschnitt III. 4 ist bei 
Regelklassen prinzipiell auch 
im 9. Jg., Themenfeld III 
(Streckenverhältnisse -
Strahlensätze) möglich.  

BC Medienbildung 
Verwendung CAS (GeoGebra) 
zum Konstruieren möglich 
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… zeichnen/konstruieren ähnliche Figuren durch zentrische Streckung 
bei  
    gegebenem Maßstab k und Streckungszentrum Z  
… können Konstruktionen für ausgewählte Figuren beschreiben und 
gehen 
    dabei sachgerecht auf die Eigenschaften der zentrischen Streckung 
ein 
… klassifizieren die zentrische Streckung für 0 < k < 1, k = 1, k > 1 und k 
< 0 
… folgern: Für die Inhalte von zueinander ähnlichen Figuren gilt A‘= 
k²·A    
… übertragen Ähnlichkeitsbegriff und Eigenschaften auf ähnliche 
Körper 

… entwickeln mehrschrittige 
Argumentationen zur Begründung 
geometrischer Konstruktionen. [K1] 

… nutzen digitale Hilfsmittel zum 
Zeichnen bzw. Konstruieren [K7] 
 

 
 
 
 
 
 
  

Die Fertigkeiten Zeichnen/ 
Konstruieren sowie Bezüge zur 
Lebenswelt der SuS stehen im 
Mittelpunkt, um sowohl 
feinmotorische Fertigkeiten als 
auch das Verfassen textbasierter 
Aussagen zu trainieren. 

  Summe in Unterrichtsstunden 30   
 

Themenbereich IV:  Prozent- und Zinsrechnung 
Themen, inhaltsbezogene Standards, Fachbegriffe (FETT) Niv. Prozessbezogene Standards Zeit Method. - did. Hinweise Bezüge (Teil B) 
Die SuS … [K1] Argumentieren, [K2] Probleme lösen, [K3] Modellieren, [K4] Beschreiben und darstellen, [K5] Mit mathematischen Objekten 

und Werkzeugen umgehen, [K6] Mathematisch kommunizieren, [K7] Mit Medien mathematisch arbeiten 
… können mit Brüchen bzw. Dezimalzahlen rechnen und diese in  
    Sachzusammenhängen adäquat nutzen (Wiederholung). 
… können gebrochene Zahlen in verschiedenen (Zahl-) Darstellungen 
   (auch Prozentzahl) deuten und zwischen ihnen wechseln; 
… können Prozentangaben vergleichen und ordnen 
… kennen die jeweilige Bedeutung von Grundwert G, Prozentsatz p%,  
    Prozentwert W und können die Beziehung zwischen ihnen 
    Erläutern; 
… können Diagramme (Kreis-, Linien-, Balkendiagramm) interpretieren 
    und beschreiben, 
… können Grundaufgaben zur Berechnung von p%, G bzw. W lösen 
    (auch Dreisatz und Verhältnisgleichungen); 
… können einfache Anwendungen bearbeiten, z. B. mit Zins und 
    Rabatt (erweiterter Grundwert) 
Additivum: Zinseszins  

 
E 
 
 
 
 
 
 

F 

SuS können … 
… Zusammenhänge und Strukturen 
erläutern [K1]. 

… Plausibilität von Ergebnissen 
überprüfen [K2], 
 … zwischen verschiedenen 
Darstellungsformen und -ebenen 
wechseln (übersetzen) [K4], 
… formale Rechenstrategien ausführen 
[K5], 
… mathematische Zusammenhänge 
unter Nutzung von Fachsprache und 
geeigneten Medien mündlich und 
schriftlich präsentieren [K6]/[K7] 

 
 

20 

 
• Kenntnisse über/ 

Fertigkeiten im Umgang 
mit Gleichungen nutzen 

• vielfältige Aufgaben-
kontexte mit einem 
Lebensweltbezug bei 
den Lernenden 

 
 
 
 
 
Evtl. Kurzkontrolle 

 
BC Sprachbildung 
• Wörter und Formulierungen der 

Alltags-, Bildungs- und 
Fachsprache unterscheiden 

• Sprachbewusstheit: Fachbegriffe & 
fachliche Wendungen nutzen 

 
Fachübergreifend (Demokratie- und 
Verbraucherbildung) 
• Umfragen/Wahlergebnisse deuten 
• Kosten-, Preissteigerung 
• Kontostände 
 

   20 
Std. 
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5. Proportionale und antiproportionale Zuordnungen      Gleichungen und Funktionen [L4] 
Themen, inhaltsbezogene Standards Niv. Prozessbezogene Standards Zeit Method. - did. Hinweise Bezüge (Teil B) 
Schülerinnen und Schüler können … [K1] Argumentieren, [K2] Probleme lösen, [K3] Modellieren, [K4] Beschreiben und darstellen, [K5] Mit mathematischen Objekten 

und Werkzeugen umgehen, [K6] Mathematisch kommunizieren, [K7] Mit Medien mathematisch arbeiten 
Ø Eigenschaften von Zuordnungen beschreiben (auch als Zuordnung 

zwischen Elementen von Mengen) à Begriff der Eindeutigkeit 

Ø zwischen direkt und indirekt proportionalen Zuordnungen (auch in 
Alltagssituationen) begründet unterscheiden (mit Definition, 
Quotienten- bzw. Produktgleichheit, grafisch). 

Ø Zuordnungen als Vorschrift bzw. Gleichung sowie bildhaft im 
Koordinatensystem (auch 4 Quadranten) sachorientiert darstellen. 

Ø zwischen symbolischer, sprachlicher, tabellarischer und grafischer 
Form von direkt proportionalen und indirekt proportionalen 
Zuordnungen übersetzen. 

Ø Größen in direkt und indirekt proportionalen Zuordnungen (auch 
unter Verwendung des Proportionalitätsfaktors und von 
Verhältnisgleichungen) in außer- und innermathematischen 
Kontexten berechnen. 

 
E 

• … Fragen stellen, die für die 
Mathematik charakteristisch sind 
(Gibt es…?, Wie verändert sich…?, 
Ist das immer so…?) [K1] 

• … eigene Vorgehensweisen 
adressatengerecht beschreiben, 
Lösungswege nachvollziehen und 
reflektieren [K6] 

• Sachsituationen in die Sprache 
der Mathematik übersetzen und 
entsprechende Aufgaben 
innermathematisch lösen [K3] 

[K4]/[K7] 
• … eine Darstellung in eine andere 

übertragen 

[K7] 
… nutzen mathematikspezifische 
Medien (Erklärvideos zum Verstehen, 
Programme zum Üben) zum 
selbstgesteuerten Lernen und 
Anwenden von Mathematik 

 
 
 

Mit diesem Themenfeld 
sollen Grundlagen für das   
funktionale Denken gelegt 
werden. Dabei kommt dem 
Modell der Proportionalität 
eine besondere Rolle zu, da 
dieses Kalkül im Denken 
(intuitiv) angelegt ist. 
Die verschiedenen Aspekte 
einer Zuordnung 
(Zuordnungs- und 
Prozessaspekt) sowie 
unterschiedlichen 
Darstellungsformen und 
der Wechsel zwischen 
ihnen sind zu üben. 

 
KA als Abschluss des 
Themenkomplexes 
Proportionale Zuordnungen 
empfohlen 

BC Sprachbildung  
• Rezeption/Leseverstehen: aus 

Texten gezielt Informationen 
ermitteln (z. B.: Fakten, Ereignisse, 
Themen) 

• Wörter und Formulierungen der 
Alltags-, Bildungs- und 
Fachsprache unterscheiden 

 
Fachübergreifend (Demokratie- und 
Verbraucherbildung) 
• NaWi: Proportionalitätskalkül als 

Grundlage des quantitativen 
Arbeitens 

• Wahlergebnisse deuten und 
darstellen 

• Kosten-, Preissteigerung 
 
BC Medienbildung 
Computeralgebrasysteme (CAS) zur 
Untersuchung & Visualisierung nutzen 
• (funktionale) Abhängigkeiten 

/Zuordnungen 
• diskrete/stetige Prozesse 
 

   25 
Std 
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6. Statistik: Häufigkeiten und Mittelwerte (ggf. mit ITG vernetzen) [L3] Raum und Form [L2] Größen und Messen 
Themen, inhaltsbezogene Standards Niv. Prozessbezogene Standards Zeit Meth. - did. 

Hinweise 
Bezüge (Teil B) 

Schülerinnen und Schüler …  
Ø können absolute und relative Häufigkeiten (z. B. auf Basis von 

Listen, Tabellen, Diagrammen) bestimmen, grafisch darstellen 
und unterscheiden 

Ø qualitative und quantitative Merkmale unterscheiden 
Ø können die Bedeutung der verschiedenen Mittelwerte 

(arithmet. MW, Median, Modalwert) und der Spannweite 
(Maximum, Minimum) erläutern und bestimmen 

Ø zu anwendungsorientierten Fragestellungen die Daten erheben, 
erfassen und auswerten (Listen, Tabellen, Diagramme) und 
klassifizieren 

 
E 
 
 
 
 
 
 
E 

SuS können … 
 
[K6] die (eigene) Vorgehensweisen 
adressatengerecht beschreiben, 
Lösungswege nachvollziehen und 
reflektieren 

 
 
(15) 

 BC Sprachbildung 
Rezeption/Leseverstehen: aus Texten gezielt 
Informationen ermitteln (z. B. Fakten, 
Ereignisse, Themen) 
 
BC Medienbildung 
SuS arbeiten mit  softwaregestützten 
Programmen  

 
fachübergreifend 
Inhalte mit Bezug zum Verbraucherschutz, 
Sport und naturwissenschaftlichen 
Gegenständen sind möglich 
 

   15 
Std. 
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I.  Zufall und Wahrscheinlichkeit (Mit dem Zufall kann man rechnen …)      [L5] Daten und Zufall 
Themenschwerpunkte -  inhaltsbezogene Standards, Fachbegriffe (fett) Niv. Prozessbezogene Standards Zeit Hinweise & Materialien Bezüge (Teil A und B) 

0. „Das kann ich schon…“ (optional) [K1] Argumentieren, [K2] Probleme lösen, [K3] Modellieren, [K4] Beschreiben und darstellen, [K5] Mit mathematischen Objekten und 
Werkzeugen umgehen [K6] Mathematisch kommunizieren, [K7] Mit Medien mathematisch arbeiten 

SuS können … 
Ø Daten in Strichlisten, Häufigkeitstabellen (absolute u. relative Häufigkeit) sam-

meln und in Diagrammen (Säulen-, Streifen-, Kreisdiagrammen) darstellen. 

Ø Statistiken und Datenmengen durch Berechnung von Lagemaßen (Median, 
Modalwert, arithmetisches Mittel, Maximum, Minimum) sowie Streumaßen 
(Spannweite) vergleichen und interpretieren. 

 
D/E 

 
 
 
 
 
 

SuS … 
[K3],[K4] entnehmen relevante Informatio-
nen aus Sachtexten und anderen Darstel-
lungen, 
… wählen und nutzen geeignete Darstellun-
gen für das Bearbeiten mathematischer 
Sachverhalte 

 
   
 
 
  (1 UB  
  2 UE) 

 
 
K Eine festigende Wiederholung der 

Begriffe und Übungen durch viel-
seitige Übungen. 

• AH 7 (Vorjahr) 

Fachsprache und Symbolik 
- Abs. und relative Häufigkeit 
- Zufallsexperiment, Ergebnis (e1, e2, 

e3; ….), Ergebnismenge (W={e1, e2, 

e3; ….}) 
- Element, Menge (M={… }), Teil-

menge ( T Í M) 
- mehrstufige Zufallsexperimente, 

Baumdiagramm 
- Wahrscheinlichkeit, Wahrscheinlich-

keitsverteilung 
- Laplace-Experiment 
- Pfadregeln, Baumdiagramm 
 
Jahrgangsübergreifend 
Kl.   6:  Daten auswerten 
Kl.   7:  Statistik 
Kl. 9/10:  Mehrstufige Zufallsexperi-
mente, kombinatorische Abzählver-
fahren 
Q2: Mehrstufige Zufallsexperimente,  
kombinatorische Abzählverfahren 
Q4: Binomialverteilung 
 
Fächerübergreifend 
- Beispiele für Modellierungen mit 

Zufallsexperimente aus dem Bereich 
der Geografie, Biologie und Sozial-
kunde 

 
BC Medienbildung 
SuS … 

1. Zufallsexperimente durchführen und beschreiben 
SuS … 
Ø entdecken spielerisch Experimente und Sachverhalte, denen zufällige Prozesse 

zugrunde liegen 
Ø beschreiben / definieren Zufallsexperimente (ZE) als Versuche die 

- unter gleichen Bedingungen wiederholbar sind 
- mindestens zwei mögliche Ausgänge haben 
- der Ausgang nicht vorhersehbar ist  

Ø beschreiben / definieren die möglichen Ausgänge als Ergebnis e1, e2, e3; … und 
alle Ergebnisse als Ergebnismenge W  des ZE 

Ø definieren Ereignis E als eine Teilemenge der Ergebnismenge, d. h. als Menge 
aller Ergebnisse, die zum Eintreffen des Ereignisses führen 

Ø erkennen das Ereignisse sicher, möglich oder unmöglich sein können 
Ø erläutern ZE unter Anwendung der definierten Begriffe,  
Ø üben die eingeführte Symbolik und formulieren selbstständig Ereignisse 

 
E/F 

 
 
 

SuS …  
[K3, K6] entnehmen relevante Informatio-
nen aus Sachtexten und anderen Darstel-
lungen 

[K1] erkunden und beschreiben Sachsituati-
onen, stellen Vermutungen auf und begrün-
den diese funktional  

[K3] übersetzen Sachsituationen in die Spra-
che der Mathematik und lösen entspre-
chende Aufgaben innermathematisch 

[K6] verwenden Fachbegriffe sachgerecht  

 
 
 
 
 
 
 
 
  2 UB 
  4 UE 

 
 
AH Ma 8 
„Die Wahrscheinlichkeits-Box“ (BET-

ZOLD) 
J Begriffe und Mengensymbolik sind 
neu und „ungewohnt“ für die SuS. Sie 
müssen z. B. den Unterschied zwi-
schen Ergebnis u. Ereignis sicher ver-
wenden. 
 
 
K empfohlene KK 
 

2. Begriff der Wahrscheinlichkeit - Wahrscheinlichkeitsverteilung 
SuS … 
Ø bestimmen für verschiedene ZE durch Mehrfachausführung die absoluten bzw. 

relativen Häufigkeiten der Ergebnisse und entdecken, dass sich die Häufigkei-
ten bei einer großen Zahl von Versuchen stabilisieren (empirisches Gesetz der 
großen Zahlen). 

Ø beschreiben die Wahrscheinlichkeit der Ergebnisse bzw. Ereignisse als ein 
Maß („Schätzwert“) für die Sicherheit des Eintretens der Ergebnisse bzw. Ereig-
nisse 

Ø erläutern, dass jedem Ereignis des ZE als Wahrscheinlichkeit eine Zahl P(e) 
mit 0 £ P(e) £ 1 zugeordnet wird (Wahrscheinlichkeitsverteilung)  

Ø beschreiben Wahrscheinlichkeitsverteilungen verschiedener ZE, die durch re-
lative Häufigkeiten (Werfen von Reiszwecken) oder durch Aufbau des „Zufalls-
gerätes“ (Würfel, Münze) ermittelt werden können 

 
E 
 
 
 

E 
 
 

E 
 
 

E 
 
 

SuS 
[K2] erkennen Zusammenhänge und über-
tragen Lösungsstrategien auf ähnliche 
Sachverhalte 
 
[K1] beschreiben und definieren mathema-
tische Begriffe 
 
[K3] übersetzen Sachsituationen in die Spra-
che der Mathematik und lösen entspre-
chende Aufgaben innermathematisch 
 
[K2] nutzen heuristische Hilfsmittel zum 
Problemlösen 

 
 
 
 
 
 
 
  3 UB 
  6 UE 

J GA mit Kurzvorträgen möglich 
L  Wahrscheinlichkeitsbegriff nicht 
auf Laplace-Experimente beschrän-
ken. Auf Existenz verschiedener 
„Wahrscheinlichkeitsverteilungen“ ist 
einzugehen.  
L LB: Fehlt die Berechnung der 
Wahrscheinlichkeiten von Ereignissen 
als Summe der Wahrscheinlichkeiten 
der Ergebnisse  
 
EXCEL (z. B. auch von simulierten 
Würfelexperimenten) 
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Ø bestimmen die Wahrscheinlichkeit eines Ereignisses P(E) als Summe der 

Wahrscheinlichkeiten der zugehörigen Ergebnisse 
           z. B. E = {e1; e2; …; en} à P(E) = P(e1)+P(e2)+…+P(en) 

Ø lösen einfache Sachaufgaben unter Anwendung der erworbenen Kenntnisse 
und Fertigkeiten 

 
E 

 
[K2] bearbeiten Aufgaben, zu denen sie 
noch keine Routinestrategie haben 

K empfohlene KK - setzen z. B. EXCEL zum Darstellen & 
Auswertung von stochastischen Ex-
perimenten bzw. Datensätzen ein 

- kennen und beschreiben bzw. unter-
suchen und nutzen Schaubilder, Dia-
gramm und Statistiken aus verschie-
denen Medien 

- kennen und nutzen das Internet als 
Informationsquelle 

 
BC Sprachbildung 
SuS 
- beschreiben mathematische Be-

griffe in Satzform 
- ermitteln Informationen aus Texten 

und geben sie wieder   
- beschreiben Sachverhalte/Abläufe 
- geben Beobachtungen wieder  
- wenden alltags- und bildungs-

sprachliche Formulierungen situati-
onsadäquat an 

- nutzen zunehmend Fachbegriffe 
bzw. fachliche Wendungen  
 

 
 
 

3. LAPLACE – Experimente beschreiben, erkennen und  
SuS können … 
Ø die Voraussetzung für LAPLACE-Experimente, dass alle Ergebnisse gleich wahr-

scheinlich sind, angeben und wissen, dass sich die Wahrscheinlichkeit eines Er-
gebnisses e durch P(e) =  !" berechnen lässt, wenn n die Anzahl aller möglichen 
Ergebnisse ist, 

Ø für ausgewählte LAPLACE-Experimente die Wahrscheinlichkeit eines Ereignis-
ses A mit P(A) = !"#$%&	()*	+ü"-./+)"	0*+)1"/--)!"#$%&	$&&)*	2ö+&/4%)"	0*+)1"/--)  berechnen und den Ansatz 
begründen. 

 
E 
 

E 
 
 

E 
 

SuS 
[K6] beschreiben, definieren und nutzen 
mathematische Begriffe 
[K1] finden Beispiele oder Gegenbeispiele 
für mathematische Aussagen 
 
[K2] reflektieren Lösungswege 

 
 
 
  2 UB 
  4 UE 

 
J Wird EXCEL (Fkt. ZUFALLSZAHL()) 
und der Zufallsgenerator des Compu-
ters verwendet (LB S.25), ist eine Er-
läuterung der Arbeitsweise des Zu-
fallsgenerators notwendig!  
 
 
 

4. Mehrstufige ZE - erste und zweite Pfadregel anwenden 
SuS … 
Ø beschreiben Ereignisse von mehrstufigen ZE mit Hilfe des Baumdiagramms 

und seinen Eigenschaften und berechnen die zugehörige Wahrscheinlichkeiten 
Ø entdecken und nutzen die 1. Pfadregel zur Berechnung der Wahrscheinlichkei-

ten für mehrstufige ZE (Multiplikationsregel) 
Ø erkennen und erläutern den Zusammenhang: Ereignis - 2. Pfadregel  
Ø nutzen die Pfadregeln (in Kombination mit dem Baumdiagramm) zur Lösung 
Ø nutzen geeignete Modell (z. B. Urnenmodell) bzw. einfachen kombinatori-

schen Zählprinzipien zum Lösen anwendungsorientierter Fragestellungen  
Ø lösen komplexere inner- und außermathematische Sachaufgaben unter An-

wendung der erworbenen Kenntnisse und Fertigkeiten 
optional: modellieren stochastische Sachverhalte mit weiteren kombinatorischen 
Gesetzmäßigkeiten (Variationen und Kombinationen) und Größen (Fakultät n!, Bi-
nomialkoeffizient)  

 
 

E/F 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

SuS … 
[K4] nutzen / entwickeln geeignete Darstel-
lungen für das Bearbeiten mathematischer 
Sachverhalte 
[K1] erkennen Zusammenhänge sowie 
Strukturen und stellen Vermutungen zu ma-
thematischen Situationen auf 
[K2] mathematische Kenntnisse, und Fertig-
keiten bei der Bearbeitung von Problemen 
anwenden 
 
[K2] lösen Probleme durch Abstrahieren, 
Verallgemeinern und Vergleichen 

   
 
 
 
 
 
 
 
 
  9 UE 

 
i Ma-USB-Stick für Baumdiagramme 

u. ä. nutzbar 
 
 
L Urnenexperimente und Zählprin-
zipen sind im LB nicht thematisiertà 
Jg. 9/10  
 
 
KA als Abschluss des Themenkom-
plexes „Zufall und Wahrscheinlich-
keit“ empfohlen 

   25 UE    
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II. Die Sprache der Mathematik: Mit Variablen, Termen und Gleichungen Fragestellungen bearbeiten [L1] Zahlen und Operationen 
Themen, inhaltsbezogene Standards, verbindliche Fachbegriffe (fett) Niv. Prozessbezogene Standards Zeit Meth.-did. Hinweise, Materialien Bezüge (Teil B) 

0. „Das kann ich schon…“ (optional) [K1] Argumentieren, [K2] Probleme lösen, [K3] Modellieren, [K4] Beschreiben und darstellen, [K5] Mit mathematischen Objekten und 
Werkzeugen umgehen [K6] Mathematisch kommunizieren, [K7] Mit Medien mathematisch arbeiten 

SuS … 
Ø kennen die Begriffe Variable, Term, Gleichung und wenden sie zur Beschrei-

bung einfacher inner- und außermathematischer Sachverhalte an 
Ø vereinfachen gleichartige Terme durch Zusammenfassen und lösen Klammer-

terme unter Beachtung der Vorzeichen auf (Addition / Subtraktion von Sum-
mentermen) 

Ø kennen die Bedeutung der Begriffe Grund- bzw. Lösungsmenge sowie die Re-
geln zum äquivalenten Umformen von Gleichungen 

Ø können (lineare) Gleichungen (auch mit Klammern) schrittweise (äquivalent) 
umformen, die rechnerische Lösung durch Probe überprüfen und die Lösungs-
menge angeben 

 
D 
 
 

SuS … 
[K1] erörtern zusammenhängend, adressa-
tengerecht und fachsprachlich exakt mathe-
matische Sachverhalte, prüfen mathem. Aus-
sagen auf ihre Korrektheit 
[K5] verwenden Variablen bzw. Terme zur Be-
schreibung von einfachen Sachverhalten so-
wie elementare Lösungsverfahren   
 

 
 
 
 
  (3 UE) 

 
 
 
 
 
 
 

Weitere relevante Fachbegriffe 
- Variable, Terme, Gleichungen 
- wertgleiche vs. gleichartige Terme 
- äquivalente Gleichungen, Grund- 

und Lösungsmenge 
- Summen- und Produktterm (Binom) 
- Kommutativ-, Assoziativ-, Distribu-

tivgesetz 
- Ausmultiplizieren und Ausklammern 

(Faktorisieren) 
- binomische Formel, quadratische 

Ergänzung 
- Zahlenverhältnis a:b = #$ 
- Koeffizient, Definitionsmenge 
 
Jahrgangsübergreifend 
Kl.   5: Begriff Variable (MINT) 
Kl.   6: Gleichungen (MINT) 
Kl.   7: Terme und Gleichungen, Äqui-
valenzumformung  
Kl.   9:  Quadratische Gleichungen 
Kl. 10:  Exponentialgleichungen 
Q1: Polynomgleichungen 
 
Fächerübergreifend 
- Gleichungen und Sachprobleme aus 

den Fächern Physik und Chemie ver-
wenden 

- Kartenmaßstäbe (Geografie) erläu-
tern und anwenden können 

 
BC Medienbildung 
SuS … 
- nutzen ONLINE-Portale zum Üben 

und Festigen von Wissen und Routi-
nefertigkeiten 

- rechnen mit dem Taschenrechner 
vorteilhaft 

1. Terme aufstellen und umformen 
SuS … 
Ø stellen Zahlen situationsadäquat dar, u. a. in Zehnerpotenzschreibweise 
Ø entdecken und begründen die Regeln zum Ausmultiplizieren und Ausklam-

mern gemeinsamer Faktoren unter Anwendung des Distributivgesetzes  
Ø entdecken und begründen die Regeln zur Multiplikation von Summentermen 

und der Umkehrung (Produktbildung) unter mehrfacher Anwendung des Dis-
tributivgesetzes und ggf. von „Verknüpfungstabellen“ 

Ø formen einfache Quotiententerme um („Über-Kreuz-Multiplizieren“) 
Ø wenden Terme zur Beschreibung inner- und außermathematischer Sachver-

halte und zur Lösung von Sachaufgaben an 

 
E/F 

 

SuS … 
[K2] können mehrschrittige Argumentationen 
zur Begründung mathematischer Regeln ent-
wickeln 
[K3] übersetzen Sachsituationen in die Spra-
che der Mathematik und lösen entsprechende 
Aufgaben innermathematisch 
[K5]kennen mathem. Umformungsregeln   

   
 
 
 
   
 (6 UE) 

 
 
AH Ma 8 
ONLINE-Übungen  
(RealMath.de) 
 
Übungen mit SMILE, Bettermarks  
(„Binomi“) 
 
 

2.  Binomische Formeln 
SuS … 
Ø kennen den Begriff Binom (Summenterm mit zwei Summanden) und leiten un-

ter Verwendung des Distributivgesetzes die binomischen Formeln ab: 
                    (a±b)² = a² ±  2ab + b² und (a+b)·(a-b) = a² - b² 

Ø können mittels ikonischer Darstellungen die Gültigkeit der binomischen For-
meln begründen 

Ø ergänzen vorgegebene Summenterme zum vollständigen Quadrat (quadrati-
sche Ergänzung) 

Ø lösen Aufgaben unter Anwendung von Binomen, Produktterme und der quad-
ratischen Ergänzung 

Ø entwickeln Binome (a + b)n für natürliche Zahlen n = 3, 4, … unter Verwendung 
des PASCALschen Dreiecks 

 
 

E/F 
 
 

SuS … 
[K1] hinterfragen und entwickeln mehrschrit-
tige Argumentationen, Begründungen bzw. 
Beweise kritisch  

[K4] nutzen geeignete Darstellungen und den 
Wechsel zwischen ihnen 

[K5] kennen binomischen Formeln und kön-
nen sie nennen 

[K2] erkennen Zusammenhänge und übertra-
gen Lösungsstrategien auf ähnliche Sachver-
halte 

 
   
 
 
 
 
 
 
 
 
  6 UE 

arbeitsteilige Erarbeitung i. S. des 
entdeckenden Lernens möglich; 
Empfehlung: Wechsel & Verzah-
nung der Darstellungsebenen 
(EIS-Prinzip) 
 
Mögliche ONLINE-Portale: 
• www.mathe-online.de 
• SMILE („Binomi“) 
• www.schlaukopf.de 
• de.Bettermarks.com 

 
J empfohlene KK 

 

http://www.mathe-online.de/
http://www.schlaukopf.de/
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3.  Gleichungen lösen  
BC Sprachbildung 
 
SuS 
- ermitteln Informationen aus Texten 

und geben sie wieder   
- beschreiben Sachverhalte/Abläufe 
- geben Beobachtungen wieder  
- wenden alltags- und bildungs-

sprachliche Formulierungen situati-
onsgemäß an 

- nutzen Fachbegriffe/fachliche Wen-
dungen  

 

SuS … 
Ø können lineare und quadratische Gleichungen (von anderen) unterscheiden 

sowie als Gleichung, in der die Variable nur in der ersten Potenz bzw. mindes-
tens einmal in der zweiten Potenz vorkommt, beschreiben/definieren 

Ø lösen lineare und (einfache) quadratische Gleichungen (ohne Lösungsformel), 
indem sie Term- und Äquivalenzumformungen von Gleichungen regelkonform 
vornehmen. 

Ø können Zahlenverhältnisse aus ihrer Erfahrungswelt (z.B. Mixgetränke, Mo-
dellautos, Gewinnchance, Kartenmaßstab) beschreiben, vergleichen, ordnen 
und mittels Bruchstrich oder Doppelpunkt darstellen  

Ø kennen den Begriff Quotiententerm und beschreiben ihn als Quotient aus 
zwei Termen T1 und T2 der Form %!%" mit T2 ¹ 0 

Ø können Definitionsmengen D von Quotiententermen bestimmen bzw. begrün-
det angeben und deren Werte für verschiedene Einsetzungen berechnen 

Ø beschreiben den Begriff Verhältnisgleichung als zwei Quotiententerme der 
Form %!%" und %#%$  mit T2, T4 ¹ 0, die durch ein Gleichheitszeichen verbunden sind 
und bestimmen Definitionsmengen D von Verhältnisgleichungen  

Ø beschreiben und begründen das Verfahren „Über-Kreuz-Multiplikation“ zur 
Lösung von Verhältnisgleichungen (Hauptnenner) 

Ø lösen schrittweise Verhältnisgleichungen unter Anwendung der Über-Kreuz-
Multiplikation sowie weiterer Äquivalenzumformungen  

Ø lösen komplexere inner- und außermathematische Sachaufgaben unter-
schiedlichen Schwierigkeitsgrad unter Anwendung der erworbenen Kenntnisse 
und Fertigkeiten 

Ø optional: Arbeit mit Formeln aus dem Bereich der Physik und anderen Fachge-
bieten und lösen Aufgaben mit komplizierteren Gleichungen 

 
E/F 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

SuS … 
[K1] beschreiben und definieren mathemati-
sche Begriffe 

[K5] führen mathematische Verfahren routi-
niert aus und nutzen Kontrollverfahren 

[K1] erkennen Zusammenhänge und Struktu-
ren und stellen Vermutungen zu mathemati-
schen Situationen auf 

[K2] erkennen Zusammenhänge, nutzen und 
übertragen Lösungsstrategien auf ähnliche 
Sachverhalte (system. Probieren, Analogie-
schluss) 

[K5] verwenden sicher mathematische Algo-
rithmen 

[K3] übersetzen Sachsituationen in die Spra-
che der Mathematik und lösen entsprechende 
Aufgaben innermathematisch 

 
  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
  (10 UE)               

 
  
 
 
 
 
Die Teilthemen „Bruchterme“ 
bzw. „Bruchgleichungen lösen“ 
sind nicht mehr explizit im RLP 
genannt: 

K Das Lehrbuch geht auf den Be-
griff “Zahlenverhältnis“ bzw. 
„Verhältnisgleichung und dessen 
Verwendung im Abschnitt beson-
dere Gleichungen ein.  
 
L Das Lehrbuch verwendet den 
Begriff “Quotiententerm“ nicht.  
 
 
K Beachten, dass die „Über-
Kreuz-Multiplikation“ keine Äqui-
valenzumformung ist! 

   25 UE   
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III. (Lineare) Funktionen begreifen – Alltagsprozesse modellhaft beschreiben [L4] Gleichungen und Funktionen 
Themen -  inhaltsbezogene Standards; verbindliche Fachbegriffe (fett) Niv. Prozessbezogene Standards Zeit Method. - did. Hinweise Bezüge (Teil B) 

0. „Das kann ich schon“ (optional) [K1] Argumentieren, [K2] Probleme lösen, [K3] Modellieren, [K4] Beschreiben und darstellen, [K5] Mit mathematischen Objekten 
und Werkzeugen umgehen [K6] Mathematisch kommunizieren, [K7] Mit Medien mathematisch arbeiten 

SuS … 
Ø kennen den Begriff Zuordnung als Menge geordneter Paare  
Ø können Zuordnungen in verschiedenen Darstellungsformen beschreiben:  Wer-

tetabelle, Graph, Gleichung, Textform 
Ø erkennen direkte und indirekt proportionale Zuordnungen (auch im Alltag) 

anhand ihrer jeweiligen Eigenschaften (Quotienten- bzw. Produktgleichheit 
und grafisch), können sie beschreiben und unterscheiden 

Ø kennen den Begriff Proportionalitätsfaktor (m), können ihn berechnen bzw. 
zur Berechnung von proportionalen Größen anwenden à y = m×x 

Ø können proportionale & lineare Zuordnungen vergleichend erläutern 

 
 
 
 

E 
 
 
 
 

SuS … 
 [K1] erörtern zusammenhängend, adres-
satengerecht und fachsprachlich exakt 
mathematische Sachverhalte  

 [K2] wenden mathematische Kenntnisse, 
Fähigkeiten und Fertigkeiten bei der Bear-
beitung von Problemen an 

 
   
 
 
 
 
 
   2 UB  
   4 UE 

 
 

 
Fachsprache und Symbolik 
- Zuordnung, direkt proportional 
- eindeutig, umkehrbar eindeutig 
- Funktion, Argument, Funktionswert, 

Definitions- und Wertemenge 
- Funktionsgleichung, Graph  
- Lineare Funktion (f), Anstieg (m), y-

Achsenabschnitt (n) 
- Funktionsschreibweise y = f(x) 
- Nullstelle xN mit f(xN)=0 
- Schnittpunkt mit der x-Achse 

N(xN|0) und mit der y-Achse 
D(0|f(0) 

- Monoton steigend und fallend 
 
Jahrgangsübergreifend 
Kl. 6:  Einfache Gleichungen lösen 
Kl. 7:  Direkte und indirekte Proporti-
onalität 
Kl. 9:  Quadratische Funktionen, Po-
tenzfunktionen 
Kl. 10: Trigonometrische Funktionen 
Q1: Ganzrationale Funktionen 
Q2: Exponentialfunktionen 
 
Fächerübergreifend 
- Physik:  Zusammenhänge/Prozesse, 

die jeweils auf Proportionalität be-
ruhen, z. B. Mechanik, E-Lehre  

 
 

1.  Funktionen als eindeutige Zuordnung erkennen 
SuS … 
Ø kennen die Begriffe … 

• eindeutig und umkehrbar eindeutig (eineindeutig) und können Zuord-
nungen auf Eindeutigkeit überprüfen (Bsp. und Gegenbsp.) 

• Argument, Funktionswert, Definitionsmenge (D), Wertemenge (W) 
und können sie im Kontext jeweils bestimmen 

Ø kennen die Begriffsdefinition für eine Funktion als eindeutige Zuordnung, die 
jedem Element aus einer Menge D genau ein Element aus einer Menge W 
zuordnet, und können sie anwenden. 

Ø können Funktionen verbal und durch eine Wertetabelle beschreiben sowie 
als Graph darstellen. 

 
E 
 
 
 

[K4] verschiedene Formen der Darstellung 
erzeugen, anwenden, interpretieren und 
unterscheiden, 

Beziehungen zwischen den Darstellungs-
formen (z. B. Gleichung – Wertetabelle – 
Graph) erkennen und zwischen ihnen 
wechseln 

[K1] entwickeln mehrschrittige Argumen-
tationen, beschreiben und definieren ma-
thematische Begriffe 

 
 
 
 
 
   3 UB 
   6 UE 

 
i Besondere Obacht & Sensibili-

tät im Anfangsunterricht (Aus-
prägung funktionales Ver-
ständnis): Sowohl der Zuord-
nungs-  als auch der Prozess-
gedanke sind zu berücksichti-
gen! 

 
 

2.  Lineare Funktionen darstellen  
SuS … 
Ø erkennen und wissen, dass sich lineare Funktionen durch die Gleichung der 

Form y = f(x) = m·x + n, (m, n ÎQ) beschreiben lässt und der Graph eine Ge-
rade ist  

Ø entdecken und verstehen die Bedeutung von m bzw. n, insbesondere den Zu-
sammenhang zwischen Gleichung und Graph der Funktion f 

o Anstieg m  
o Ordinatenabschnitt/y-Achsenabschnitt n,  

Ø können zwischen verschiedenen Darstellungsformen wechseln, insb. … 
o die Funktionsgleichung aufstellen, indem sie m bzw. n bei vorgege-

benen Graphen mittels Steigungsdreieck und durch Ablesen des 
Ordinatenabschnitts ermitteln 

o die Funktionsgleichung mit den Koordinaten zweier Graphenpunkte 
!" = &"'&!

("'(!
$ berechnen  

 
E 
 

SuS 
[K1] können Begründungen nachvollzie-
hen und zunehmend selbstständig entwi-
ckeln 

beschreiben und definieren mathemati-
sche Begriffe 

[K4] interpretieren, vergleichen und be-
werten verschiedene Darstellungen, 

übertragen eine Darstellung in eine an-
dere 

[K5] verwenden sachgerecht mathemati-
sche Symbolik und Schreibweisen, 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
   2 UB 
   4 UE 

 
K Es sollte der Unterschied zwi-
schen Gleichung einer Geraden 
und Funktionsgleichung erwähnt 
werden 
 
K Erwähnen, dass die Lage ei-

ner Geraden im Koordinaten-
system eindeutig bestimmt ist 
durch zwei Punkte. 
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o Funktionsgraph anhand vorgegebener Gleichung mittels geeigne-

tem Steigungsdreieck und Ordinatenabschnitt oder durch Berech-
nung der Koordinaten zweier Graphenpunkte zeichnen 

Ø können Funktionswerte bei vorgegebenen Argumenten und Argumente bei 
vorgegebenen Funktionswerten berechnen à Punktprobe (Lage Punkt-Ge-
rade)  

 führen mathematische Verfahren routi-
niert aus 

BC Medienbildung 
SuS 
- verwenden CAS zur Berechnung, Vi-

sualisierung, Systematisieren und 
zum Konstruieren  

- rechnen mit dem Taschenrechner  
- nutzen ONLINE – Übungen zur Festi-

gung von Routineaufgaben 
 
 
BC Sprachbildung 
SuS 
- beschreiben Sachverhalte/Ab-

läufe/Beobachtungen zusammen-
fassend (Rezeption und Produktion) 

- benennen Nichtverstandenes und 
fragen nach 

- entwickeln Bewusstsein für Unter-
schiede zwischen Alltags- und Fach-
sprache (Sprachbewusstsein) 
 

 
 

3. Eigenschaften linearer Funktionen systematisieren und nutzen 
SuS … 
Ø kennen die Bedeutung der Begriffe streng monoton fallend/steigend, können 

sie erläutern und das Monotonieverhalten bzw. Lage der Geraden im Koordi-
natensystem in Abhängigkeit von m und n klassifizieren, 

Ø kennen den Begriff der Nullstelle einer Funktion und unterscheiden ihn von 
denen des Achsenschnittpunktes 

Ø können Nullstelle bzw. Achsenschnittpunkte ablesen und mit den Bedingungen 
f(xN) = 0 bzw. f(0) = ys bestimmen 

Ø Lagerelationen zwischen Geraden ermitteln, ggf. auch mit Schnittpunktbestim-
mung (als Anknüpfungspunkt für Abschnitt LGS lösen) 
 

 
E/F 

 
 
 

[K4] wechseln zwischen verschiedenen 
Darstellungen und Darstellungsebenen 

[K1] stellen Fragen, die für die Mathema-
tik charakteristisch sind 
[K1] beschreiben und definieren mathe-
matische Begriffe 

 [K5] führen mathematische Verfahren 
routiniert aus 

 
   
 
 
 
   3 UB 
   6 UE 

K Auf den Begriff „Änderungs-
rate“ sollte noch nicht verbind-
lich eingegangen werden (LB. S. 
90) 
K Monotoniebegriff nur propä-
deutisch. 
K Schnittpunktberechnung: 
(2;2)-System  
J KK empfohlen 

4. Prozesse mit linearen Funktionen beschreiben 
SuS 
Ø lösen komplexere inner- und außermathematische Sachaufgaben mit unter-

schiedlichem Schwierigkeitsgrad unter Anwendung der erworbenen Kennt-
nisse und Fertigkeiten 

Ø kennen die Schrittfolge im Modellbildungsprozess (Modellierungskreislauf) 
 1.  Analysieren, Beschreiben und ggf. Vereinfachen des realitätsnahen Sach-

verhalts mit den gegeben Größen und Formulierung einer Fragestellung 
 2.  geeignetes mathematisches Modell (z. B. Funktionsgleichung) auswählen 

und Fragestellung mit gegebenen Größen/Informationen in das Modell 
übersetzen (Mathematisieren) 

 3.  (rechnerische/grafische) Bearbeitung der mathematischen Fragestellung 
 4.  Deuten & Bewerten des mathematischen Ergebnisses mit Rückbezug auf 

den realen Sachverhalt (Validieren/Falsifizieren) 
Ø können realitätsnahe Problemstellungen auch unter Anwendung des Model-

lierungskreislaufes aus der Geographie, Physik und dem Alltag lösen 
optional: Modellieren außermathematische Sachverhalte unter Nutzung von 
CAS-Werkzeuge (GeoGebra, EXCEL) zur Untersuchung der Eigenschaften und 
der Darstellung von linearen Funktionen 

 
E/F 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

SuS 
[K6] nutzen Taschenrechner und mathe-
matische Software zur Berechnung und 
Lösung mathematischer Fragestellungen 
 
[K3] übersetzen Sachsituationen in die 
Sprache der Mathematik und lösen ent-
sprechende Aufgaben innermathematisch 
 
K3] beschreiben reale Situationen mit ma-
thematischen Modellen 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

(5 
Std.) 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
KA als Abschluss des Themen-
komplexes „Lineare Funktio-
nen“ empfohlen 

   25 Stunden  
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IV.  Lineare Gleichungssysteme aufstellen und lösen [L4] Gleichungen und Funktionen 
Themen, inhaltsbezogene Standards; Fachbegriffe [FETT] Niv. Prozessbezogene Standards Zeit Hinweise und Materialien Bezüge (Teil B) 

0.  „Das kann ich schon“ (optional) [K1] Argumentieren, [K2] Probleme lösen, [K3] Modellieren, [K4] Beschreiben und darstellen, [K5] Mit mathematischen Objekten und 
Werkzeugen umgehen [K6] Mathematisch kommunizieren, [K7] Mit Medien mathematisch arbeiten 

SuS können 
Ø lineare Gleichungen durch systematisches Probieren und rechnerisch lösen 
Ø Sachverhalte durch Terme und lineare Gleichungen beschreiben  
Ø Gleichungen linearer Funktionen aufstellen und grafisch darstellen 

 
D/E 

 

[K5] führen mathematische Verfahren 
routiniert aus 
[K5] nutzen Gleichungen, Funktionen und 
Diagramme zur Beschreibung von Sach-
verhalten 

 
(2 Std) 

 Fachsprache und Symbolik 
- Lineares Gleichungssystem (LGS) mit 

zwei (drei) Gleichungen und zwei 
(drei) Variablen 
  

Jahrgangsübergreifend 
Kl. 5: 
Kl. 6: 
Kl. 7/8: Lösen linearer Gleichungen 
Kl. 9: Rekonstruktion quadratischer 
Funktionen, Optimierungsaufgaben 
Kl. 10: Rekonstruktion exponentieller 
Funktionen 
Q1: Rekonstruktion von Funktionen, 
Extremalprobleme 
Q3: Analytische Geometrie, z. B. Lage-
beziehungen zwischen Punkten, Gera-
den, Ebenen  
 
Fächerübergreifend 
- PH: einfache Bewegungsaufgaben 
- Nawi: Mischungsaufgaben 

 
BC Medienbildung 
- verwenden CAS bzw. Übungssoft-

ware: Berechnung, Visualisierung, 
Analyse, z. B.: Geogebra. Bettermarks 

- Möglichkeit: SMILE 
 
 
 
 
 

1.  Systeme linearer Gleichungen – Definition und Darstellung 
SuS … 
Ø erkennen Gleichungen mit zwei Variablen (x, y) der Form ax+by = c als linear 

und können sie aus Sachzusammenhängen heraus aufstellen 
Ø wissen, dass die Lösungen linearer Gleichungen Zahlenpaare sind, die einer-

seits die Gleichung erfüllen und andererseits im KS als Punkte (auf einer Ge-
rade liegend) darstellbar sind, 

Ø können die Lösungsmenge linearer Gleichungen mit zwei Variablen symbo-
lisch und grafisch im KS darstellen à Umformung: y = (-ax+c)/b 

Ø können (2;2)- bzw. (3;3)-LGS adäquat beschreiben/notieren 

 
E 
 
 
 
 
 
 

MINT 

 [K2] bearbeiten Aufgaben, zu denen sie 
noch keine Routinestrategie haben 
[K4] übertragen eine Darstellung in eine 
andere  
[K4] interpretieren, vergleichen und be-
werten verschiedene Darstellungen  

 
   
 
 
 
(4 Std) 

AH MA-8 
K Zusammenhang zu den linearen 

Funktionen herstellen 
 

2.  Lineare Gleichungssysteme grafisch lösen 
SuS … 
Ø erkennen die Koordinaten der gemeinsamen Punkte zweier Geraden als Lö-

sung(en) des linearen Gleichungssystems 
Ø können aus der Lagerelation der beiden Geraden (genau ein Schnittpunkt, pa-

rallel, identisch) auf die Lösungsmöglichkeiten eines LGS schließen (genau eine 
Lösung, keine Lösung, unendlich viele Lösungen) 

 

 
E 
 
 

SuS … 
[K5] führen automatisierte Verfahren aus 
 
[K4] erkennen Beziehungen zwischen Dar-
stellungen 
  

 
   
 
 
(4 Std) 

  
K Zusammenhang zu Geradenstei-

gung: Bedeutung von m = -a/b 
K Übergeordnetes Prinzip beachten: 

gemeinsame Punkte óKoordina-
ten erfüllen alle Gleichungen 

3.  Lineare Gleichungssysteme rechnerisch lösen 
Das Einsetzungsverfahren (EV) (speziell: Gleichsetzungsverfahren) 
SuS … 
Ø erkennen anhand des (2;2)-LGS, dass die Lösungsmenge rechnerisch durch 

(äquivalentes) Umformen bzw. Kombinieren der Gleichungen bestimmbar ist 
und wissen, wie sie die Lösungsmenge mit Hilfe des Einsetzungs- bzw. Gleich-
setzungsverfahrens ermitteln können: 

    1.   ggf. äquivalentes Umformen einer der Gleichungen nach einer der Va-
riablen und Ersetzung (Gleichsetzung) dieser Variablen in der anderen 
Gleichung à zweite Gleichung mit nur einer Variablen 

    2.   Berechnen ersten Variablenwert nach Umformung der entstan-
denen Gleichung  

    3.   Bestimmen der zweiten Variablen durch Einsetzen des Werts der 
ersten Variable in die Ausgangsgleichungen (à Probe) 

Ø können (2;2)-LGS mittels EV lösen  

 
E/F 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
[K4] nutzen und entwickeln geeignete 
Darstellungen für das Bearbeiten mathe-
matischer Sachverhalte und Probleme 
 
[K4] interpretieren und vergleichen ver-
schiedene Darstellungen 
 
[K4] wechseln zwischen verschiedenen 
Darstellungen 
 
[K1] entwickeln mehrschrittige Argumen-
tationen zur Begründung mathematischer 
Verfahren 

 
 
 
 
 
 
  3 UB 
  6 Std 
 
 
 
 
 

 

  
 
 
i Gleichsetzungsverfahren ist Spezi-

alfall des Einsetzungsverfahrens 
K Übergeordnete Prinzipien beach-

ten: 
• gemeinsame Punkte ó Koordina-

ten erfüllen alle Gleichungen  
• Einsetzen von wertgleichen Termen 

bzw. Kombinieren von Gleichungen 
als Lösungsstrategie 
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Das Additionsverfahren (GAUSS-Verfahren) 
SuS … 
Ø können das prinzipielle Vorgehen beschreiben und wissen insbesondere, dass 

die Addition von Gleichungen miteinander die Lösungsmenge unverändert 
lässt,  

Ø können (2x2)-LGS unter Anwendung des Additionsverfahrens lösen und füh-
ren die Probe durch 

Ø optional: übertragen die Lösungsschritte auf (3;3)-LGS à Dreiecksform  
Ø wählen ein geeignetes Lösungs- und Kontrollverfahren und können diese Aus-

wahl hinsichtlich ihrer Effizienz bewerten 
Ø stellen die möglichen Fälle für die Lösungsmenge zusammen (Lösungsman-

nigfaltigkeit) und kennen Merkmale für die jeweilige „Lösungsart“ (Null-, Wi-
derspruchszeile) à optional: über- und unterbestimmte LGS 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
[K5] wählen mathematische Werkzeuge 
sachgerecht und flexibel aus und  bewer-
ten Lösungs- und Kontrollverfahren hin-
sichtlich ihrer Effizienz 
 
[K2] bearbeiten Aufgaben, zu denen sie 
noch keine Routine haben 

 
 

2 UB 
4 UE 

 
• Verzahnung der Lösungsverfahren 
i In sich konsistente Notation des 

LGS während der Umformung be-
achten, um Fehlvorstellungen vor-
zubeugen.  

K Bezüge zum äquivalenten Umfor-
men von Gleichungen. 

 
 

 
 

BC Sprachbildung 
- Sachverhalte und Informationen zu-

sammenfassend wiedergeben 
- Wortbildungsmuster i V. mit der Lös-

barkeit von LGS nutzen 

4.  Aufgaben aus Umwelt und Technik mit LGS lösen  
SuS … 
Ø lösen geometrische und innermathematische Sachaufgaben unterschiedli-

chen Schwierigkeitsgrad unter Anwendung linearer Gleichungssystem und ge-
eigneter Lösungsverfahren 

Ø bearbeiten komplexere Sachaufgaben unterschiedlichen Schwierigkeitsgrad 
aus dem Alltag unter Anwendung linearer Gleichungssystem und geeigneter 
Lösungsverfahren 

optional: bearbeiten einen komplexeren Sachverhalt (z. B. Mischungsproblem, Re-
aktionsgleichung, Break-even-point)   

 
F 
 
 

F 
 
 
 
 

SuS 
[K2] bearbeiten Aufgaben, zu denen sie 
noch keine Routinestrategie haben; 
wenden mathematische Kenntnisse, Fä-
higkeiten und Fertigkeiten bei der Bear-
beitung von Problemen an 
[K3] beschreiben reale Situationen mit 
mathematischen Modellen 

 
 
 
   
 
  4 UE  

 
  
 
Lernerfolgskontrolle als Abschluss 
des Themenkomplexes „Lineare Glei-
chungssystem“  
 
J Gruppenarbeit vorgeschlagen 

   24 Stunden  
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Themenfeld VII (Geometrie): Symmetrische Figuren, Flächeninhalt & Volumen       [L2] Messen und Größen, [L3] Raum und Form 
Themen, inhaltsbezogene Standards 
Die SuS … 

Niv. Prozessbezogene Standards Zeit Hinweise und Materialien Bezüge (Teil B) 

0. „Das kann ich schon“ (optional) [K1] Argumentieren, [K2] Probleme lösen, [K3] Modellieren, [K4] Beschreiben und darstellen, [K5] Mit mathematischen Objekten und 
Werkzeugen umgehen [K6] Mathematisch kommunizieren, [K7] Mit Medien mathematisch arbeiten 

… kennen verschiedene Vielecke und Körper und können diese identifizieren 
… erläutern und beschreiben die Berechnung des Umfangs und des Inhalts von 
 Rechtecken 

 
D 

SuS … 
 [K6] beschreiben und definieren mathemati-
sche Begriffe 
 

 
   (2) 

 
 

Fachsprache und Symbolik 
- Quader, Prisma, Zylinder 
- Trapez, Parallelogramm; Drachenvier-

eck 
 
Jahrgangsübergreifend 
Kl. 5: Quadrate und Rechtecke 
Kl. 6: Flächeninhalte, Symmetrien 
Kl. 7: Geometrie - Konstruieren und mit 
ebenen und dreidimensionalen Figuren 
argumentieren  
 
Fächerübergreifend 
- Lösen von Sachaufgaben aus der Phy-

sik (z. B. geneigte Ebene), Geografie 
und der Erfahrungswelt der Schüler  

 
BC Medienbildung 
- Figuren mit GeoGebra 

1.  Symmetrische Figuren: Punktspiegelung und Eigenschaften  
… kennen die Punktspiegelung als Abbildung der gesamten Ebene auf sich selbst 
und ihre wesentlichen Eigenschaften, 
… können geometrische Figuren durch Punktspiegelung abbilden, Punktsymmetrie 
von Figuren erkennen und begründen. 
… kennen Definitionen der symmetrischen Vierecke und verschiedene Charakteri-
sierungsmöglichkeiten (An ausgewählten Beispielen ist die Gleichwertigkeit ver-
schiedener Charakterisierungen nachzuweisen.) 

 
E 
- 
F 
 
 

SuS 
 [K1]/[K6] 
… hinterfragen mathematische Aussagen und 
prüfen die Aussagen auf Korrektheit 
… beschreiben und definieren mathematische 
Begriffe 
 
[K4]  
… verwenden sachgerecht Skizzen, Zeichnun-
gen, Konstruktionen 
… übertragen Darstellungen sachgerecht in eine 
andere (Darstellungsform) 
 
[K5]  
… führen ausgewählte mathematische Verfah-
ren routiniert aus 
… können Zeichen-  und Messgeräte zielführend 
nutzen 
   
 
 
 
 

 
 
 

(6) 
Std 

 

 
i Schulung feinmotorischer 
Fertigkeiten 
 

2.  Vierecke konstruieren – Flächeninhalte berechnen    
… kennen die Zusammenhänge zwischen den Vierecksformen und können sie an 
    ausgewählten Beispielen begründen (Teilmengenbeziehungen entwickeln:  
 Haus der Vierecke). 
… können Viereckskonstruktionen exemplarisch ausführen und die Konstruktion 
 beschreiben 
… können Flächeninhaltsformeln begründen (und exemplarisch herleiten):  
 Flächeninhalt von Parallelogramm, Trapez und Dreieck (mit Sonderfällen) 
… können die Flächeninhaltsformeln auf Sachprobleme anwenden  
… Flächen durch Zerlegung bzw. Ergänzung berechnen und vergleichen 

 
D/E 

 
(10) 

N Aufbau von Definitionen,   
Unterscheidung von Definition 
und Satz 
 
i Schulung feinmotorischer 
Fertigkeiten 
 
i Lernerfolgskontrolle möglich 

3. Prismen darstellen, beschreiben und berechnen      

… kennen die Begriffe Grund-, Deck, Seiten- und Mantelfläche sowie Höhe h und 
 können sie am Prisma, am Netz oder am Schrägbild identifizieren 
… können Prismen klassifizieren, charakterisieren und deren Netze sachgerecht 
    zeichnen 
… erkennen, dass sich der Oberflächeninhalt von Prismen aus den Inhalten von 
    Grund- und Mantelfläche zusammensetzt (AO = 2AG + AM)  
… können (Teil-) Flächeninhalte berechnen, indem sie für den Mantelflächeninhalt 
    auch AM = u×h (u-Umfang der Grundfläche) nutzen 
… kennen die Regeln zur Schrägbilddarstellung von Körpern und wenden sie an: 

• Verdeckte Körperkanten 
• Verzerrungswinkel & Verkürzungsfaktor bei Tiefenlinien 

… kennen die Volumenformel für Prismen und nutzen sie situationsgerecht 
… können die Gültigkeit der Formel V = AG×h plausibel machen 

 
 

E 

 
(8) 

 
 
i Schulung: 
- feinmotorische Fertigkei-

ten  
- räumliches Vorstellungs-

vermögen 
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4. Vom Kreis zum Zylinder      

Die SuS 
… können die Analogien im „Aufbau“ zwischen Zylinder und Prisma benennen und 
    grundlegende Schlussfolgerungen für die Berechnungen von Ao bzw. V ziehen 
… können Netze und Schrägbilder von Zylindern skizzieren und erkennen, dass für 
    Ao und V erst Berechnungen von Umfang bzw. Inhalt von Kreisen Grundlage 
    sind 
… finden heraus, dass am Kreis gilt: u ~ d bzw. A ~ r² => Kreiszahl p (Proportionali-
tätsfaktor) 
… können Umfang, Radien und Flächeninhalte (insb. in Sachzusammenhängen) 
    berechnen 
… können Kreisring, Kreisausschnitts sowie Kreisbogen beschreiben, leiten  
    schrittweise die Gleichungen zur Berechnung der Flächeninhalte bzw. der Länge 
    ab und nutzen diese zur Berechnung 
… wenden die Formel für Umfang bzw. Flächeninhalt eines Kreise zur Berechnung 
des Oberflächeninhalts bzw. Volumens von Zylindern an 
… können die Formeln für Zylinder und Prismen umformen 

 
 

E 

 
[K2] 
… übertragen Lösungsstrategien auf analoge 
Sachsituationen 

 
 

(10) 

i Experimentelle Methode zum 
Nachweis der Proportionalität 
(Vernetzung der Themenfelder) 

Jahrgangsübergreifend: 
Klasse 7: Zuordnungen 
Klasse 10: Trigonometrie 
 
Fachübergreifend: 
Sport (Leichtathletik) 

   36  Richtstundenzahl  

 

        In der Summe: 70 UB 
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SchiC_Kl9_Ma_28terOKT24.docx  

Themenfeld I: Neue Zahlen - Zahlbereichserweiterung auf R [L1] Zahlen und Operationen 
Themen, inhaltsbezogene Standards, Fachbegriffe (FETT) Niv. Prozessbezogene Standards Zeit Hinweise, Materialien Bezüge (Teil B) 

0. „Das kann ich schon“ (optional) [K1] Argumentieren, [K2] Probleme lösen, [K3] Modellieren, [K4] Beschreiben und darstellen, [K5] Mit mathematischen Objekten und Werk-
zeugen umgehen, [K6] Mathematisch kommunizieren, [K7] Mit Medien mathematisch arbeiten 

Die SuS … Sprachbildung: 
• Informationen aus mathemati-

schen Texten zweckgerichtet nut-
zen 

• grafische Darstellungen interpre-
tieren und bewerten 

• Fachsprache zunehmend sach- 
und adressatengerecht verwenden 

Fachübergreifend: 
• Astronomie (Keplersche Gesetze 

(kubischer Zshg.) 
• Musik Halbtonschritte (Mathe 

Delta S. 210f.) 
Sprachbildung: 
• Hypothesen formulieren und be-

gründen 
• Textmuster (z. B. Argumenta-

tion/indirekter Beweis) anwenden 
• trainieren Diskussionstechniken: 

sachbezogene Rückfrage, Richtig-
stellung, Hervorhebung, passende 
Gegenargumentation 

 
Medienbildung 
• Suchstrategien zur Gewinnung von 

Informationen über Beweisarten 
aus unterschiedlichen Quellen ziel-
orientiert auswählen und anwen-
den 

Weitere Fachbegriffe und Symbolik 
- Radizieren, Umkehroperation 
- Radikand 

- b = √" = √"!   

… können Quadrat- und Kubikzahlen ohne/mit TR bestimmen 
… kennen den naiven Potenzbegriff: a·a·a·…·a = an (aÎQ, nÎN),   
… verwenden die Fachbegriffe Potenz, Basis, Potenzwert und Exponent  
    sachgerecht und wissen, dass Quadrieren (Potenzieren) der Multiplikation 
    mit gleichen Faktoren entspricht 
… wissen, dass rationale Zahlen entweder als Bruch zweier (teilerfremder)  
    ganzer Zahlen oder als abbrechende sowie periodische  
 Dezimalzahl darstellbar sind 

 
F, G 

 

… können mathematische Aussagen hinterfra-
gen und auf Korrektheit prüfen, 

… können Begründungen nachvollziehen und zu-
nehmend selbstständig entwickeln. [K1] 

… mathematische Verfahren routiniert ausfüh-
ren, 

… symbolische und formale Sprache im Zshg. mit 
Potenzen beherrschen [K5] 

(2) Hinweis: Potenzen zunächst nur auf 
natürliche Exponenten begrenzt. 
Differenzierungsideen:  
Fachtiefe  
Kontexte: 
• Flächen- und Volumenberech-

nung, insb. Quadrate, Würfel  

1. Die reellen Zahlen erkunden (Zahlbereichserweiterung) 
… kennen die Definitionen für Quadrat- und Kubikwurzel, die Schreib- und  
    Sprechweisen sowie die Bedeutung der Begriffe Wurzelexponent und 
    Radikand,  
… wissen, dass Radizieren und Potenzieren Umkehroperationen sind, 
… können (ausgewählte) Quadrat- bzw. Kubikwurzeln (ohne TR) ermitteln 
    und begründen, warum es keine Quadratwurzeln aus negativen Zahlen gibt 
… erläutern die Notwendigkeit einer abermaligen Zahlbereichserweiterung,  
    z. B. über die Einführung der irrationalen Zahl – Existenz von Punkten auf 
 der Zahlgeraden, denen keine Zahl aus Q entspricht, ODER/UND die 
 Unlösbarkeit von Gleichungen, wie z. B. x² = 2 in Q. 
… beschreiben und reflektieren ein Verfahren zur Einschachtelung von  
    (ir)rationalen Zahlen  
… beweisen (exemplarisch), dass √$"  keine rationale Zahl  ist (indirekter 
     Beweis) und können weitere irrationale Zahlen kriteriengestützt  
     identifizieren,  
… vergleichen und ordnen reelle Zahlen über Näherungswerte. 
… verwenden Terme mit ganzen, rationalen und reellen Zahlen zur  
 Beschreibung (außer-) mathematischer Situationen bzw. zur Lösung 
 von Sachaufgaben adäquat  
… beschreiben Teilmengenbeziehungen (VENN-Diagramm) zwischen den 
 Zahlenbereichen und können Zahlen den Mengen zuordnen 
 à Systematisierung 
… wissen, dass die Menge von IR vollständig (dicht) ist. 
… können das partielle Wurzelziehen und Nenner rational machen. 

 
F, G  

 

[K1] /[K6] 
… hinterfragen mathematische Aussagen und 

prüfen sie auf Korrektheit, 
… vollziehen Begründungen nach und können 

zunehmend selbstständig, sach- und fach-
gerecht vorhandene Zusammenhänge, Ord-
nungen und Strukturen erläutern 

… nutzen mathematische Fachbegriffe und Zei-
chen bei der Beschreibung bzw. Reflexion 
von Lösungswegen, Zusammenhängen und 
(fremden) Schlussfolgerungen sach- und 
adressatengerecht 

[K4]  
… wählen möglichst selbständig geeignete Dar-

stellungsformen für das Bearbeiten mathe-
matischer Sachverhalte aus und nutzen 
diese ergebnisorientiert 

[K5] 
… vollziehen mathematische Verfahren und Be-

weisschritte (z. B. Einschachtelung) selb-
ständig nach 

18 
 

Exemplarisch:  
Methodik des Beweisens vertiefen 
(in Anknüpfung an Beweisführung 
bei geometrischen Sätzen) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 Lernerfolgskontrolle empfohlen 

(K1, K4, K5) 

 20 Richtstundenzahl 
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Das Themenfeld II kann (in Teilen) bereits im 8. Jg. unterrichtet werden (Schnellläuferklassen). Es bietet sich dies im Rahmen des dortigen Themas VII an.  

Themenfeld II (Geometrie I): Satz des PYTHAGORAS und dessen Anwendung  [L2] Größen und Messen, [L1] Zahl 
Themen, inhaltsbezogene Standards, Fachbegriffe (FETT) Niv. Prozessbezogene Standards Zeit Hinweise Bezüge (Teil B) 

0. „Das kann ich schon“ (optional) 
Die SuS … 

[K1] Argumentieren, [K2] mathematisches Problemlösen, [K3] Modellieren, [K4] mathematische Darstellungen verwenden, [K5] Mit 
mathematischen Objekten und Werkzeugen umgehen, [K6] Mathematisch kommunizieren, [K7] Mit Medien mathematisch arbeiten 

… können Dreiecke nach Winkelgröße und Seitenlänge beschreiben / klassifizieren 
… können Umfang und Flächeninhalt von Dreiecken berechnen, 
… können Höhen im Dreieck identifizieren. 
Sofern das Themenfeld III vor II bearbeitet wurde: 
… kennen ggf. die Gesetzmäßigkeiten von Streckenverhältnissen (Strahlensätze)    
… beschreiben Eigenschaften ähnlicher Dreiecke  
… können Quadratzahlen natürlicher Zahlen nennen bzw. bestimmen 

 
D 
 

  

SuS … 
[K1] geben Routineargumentationen wie-
der 
[K1] hinterfragen mathematische Aussa-
gen und prüfen die Aussagen auf Korrekt-
heit 
[K5] führen mathematische Verfahren 
routiniert aus 

 
 
 
 
 

2 
Std 

Sollte dieses Thema im 8. Jg. gelehrt 
werden: 
L Da die Zahlbereichserweiterung 
auf R erst im 9. Jg. erfolgt, sollten 
bei der Aufgabenauswahl möglichst 
nur rationale Ergebnisse in Betracht 
kommen.  

Jahrgangsübergreifend 
Kl. 7: Eigenschaften von Vielecken 
Kl. 8-10: Themen der ebenen und räum-
lichen Geometrie 
Q1/Q3: Abstände von Punkten im Koor-
dinatensystem, Berechnung des An-
stiegs linearer Funktionen 

Die SuS … 
BC Medienbildung 
… erstellen sach- und adressatengere-
rechte analoge/digitale Präsentations-
produkte, z. B. Handout oder elektroni-
sche Präsentationsfolien 
BC Sprachbildung 
… beschreiben Sachverhalte/Abläufe 
und Beobachtungen 
… nutzen Fachbegriffe adäquat 
mögliche Methode: Lerntagebuch 

1.  Satzgruppe des PYTHAGORAS 
… können die Begriffe Hypotenuse und Kathete begründet identifizieren 
… entdecken den Satz des PYTHAGORAS und können ihn adäquat formulieren  
… kennen eine(n) Beweis(idee) für den Satz des PHYTAGORAS und können diese(n)  
 selbständig nachvollziehen  
… formulieren die Umkehrung des Satzes von PYTHAGORAS anhand von Beispielen 
… können den Satz des PYTHAGORAS und seine Umkehrung sachgerecht zur  
 Berechnung bzw. Begründung formaler Fragestellungen nutzen  
 (auch im Raum)  
… entdecken und beschreiben den Höhen- und den Kathetensatz sowie die  
 Zusammenhänge zum Satz des PYTHAGORAS 
… berechnen rechtwinklige Dreiecke unter Verwendung des Höhen- und des  
 Kathetensatzes 

 
 

E 
 
 

E 
 

E 
 

E 
 

 

… erkennen Zusammenhänge und Struk-
turen und stellen Vermutungen zu mathe-
matischen Situationen auf [K1], 
… entwickeln mehrschrittige Argumentati-
onen, um mathematischer Aussagen zu 
begründen/beweisen [K1], 
… bearbeiten (kontextuelle) Aufgaben, zu 
denen sie noch keine Routine besitzen 
[K2]  
… führen mathematische Verfahren routi-
niert aus [K5] 

12 
Std 

 

 
  
 
N Schülervorträge zu Teilthemen 

möglich 
 
 

2.  Satzgruppe des PYTHAGORAS anwenden  

Die SuS … 
… lösen formale sowie inner- und außermathematische (Sach-) Aufgaben durch 
 die funktionale Anwendung der Satzgruppe, z. B. Berechnung von  

• Diagonalen in Figuren bzw. Körpern 
• Abstand zweier Punkte im Koordinatensystem 
• Sachgebieten, wie Navigation 
• Kreisen in Mittelpunktlage 

 
F 
 
 

F 
 

F 
 

SuS 
[K2] wenden mathematische Kenntnisse, 
Fähigkeiten und Fertigkeiten bei der Bear-
beitung von Problemen an 
[K3] entnehmen relevante Informationen 
aus Sachtexten und anderen Darstellun-
gen 
[K2] reflektieren Lösungswege 

 
 

 
 

4 
Std  

 

Differenzierung nach … 
• Komplexität 
• inhaltlicher Breite & Tiefe 
• Schwierigkeit 

 
J Lernerfolgskontrolle empfohlen 

 

   18 
Std. 
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Themenfeld III: Streckenverhältnisse - maßstäblich Vergrößern und Verkleinern    [L2] Größen und Messen; [L3] Raum und Form 
Themen, inhaltsbezogene Standards Niv. Prozessbezogene Standards Zeit Hinweise, Materialien Bezüge (Teil B) 

0. „Das kann ich schon“ (optional) 
Die SuS … 

[K1] Argumentieren, [K2] mathematisches Problemlösen, [K3] Modellieren, [K4] mathematische Darstellungen verwenden, [K5] Mit 
mathematischen Objekten und Werkzeugen umgehen [K6] Mathematisch kommunizieren, [K7] Mit Medien mathematisch arbeiten 

… können Zahlenverhältnisse aus ihrer Erfahrungswelt als Quotient und im  
    passenden Kontext als Maßstab deuten 
… können kongruente Figuren und Körper identifizieren, von ähnlichen Objekten 
    unterscheiden und gängige kongruente Figuren konstruieren, 
… wissen, dass Figuren durch Verschiebung, Achsen- bzw. Punktspiegelung oder 
 Drehung auf kongruente Figuren abgebildet werden 

 
D 
 
 
 

[K1/6]  
… beschreiben und definieren mathemati-
sche Begriffe 
[K5]  
… führen mathematische Verfahren routi-
niert aus  

(2 
Std.) 

Bezug zur Prozentrechnung herstel-
len 

Weitere Fachsprache und Symbolik 
- Verhältnisgleichung 
- Abbildung, Original, Bild, Original-

punkt (P) und Bildpunkt (P‘), Origi-
nalstrecke ( %&'''' ) und Bildstrecke 
(%′&′''''''* 

- Strahlen- und Parallelenabschnitte 
  
BC Medienbildung 
Verwendung CAS (GeoGebra) zum 
Konstruieren möglich 
BC Sprachbildung 
- Sachverhalte/Abläufe/ Beobachtun-

gen beschreiben 
- vorgegebene Textmuster zur Pla-

nung einer Konstruktion nutzen 

1. Zentrische Streckung: Maßstäbliches Vergrößern und Verkleinern (sofern nicht im 7. Jg. unterrichtet) 
… wissen, dass die zentrische Streckung eine Abbildung ist, die maßstäblich  
 Vergrößert bzw. verkleinert 
… kennen die Bedeutung der Begriffe Streckungszentrum Z und –faktor k und den 
 Zusammenhang zum Maßstab  
… zeichnen/konstruieren ähnliche Figuren durch zentrische Streckung bei  
 gegebenem Maßstab k und Streckungszentrum Z  
… können Konstruktionen für ausgewählte Figuren beschreiben und gehen dabei 
 sachgerecht auf die Eigenschaften der zentrischen Streckung ein 
… klassifizieren die zentrische Streckung für 0<k<1, k=1, k>1 und k<0 
… folgern, dass für die Inhalte von zueinander ähnlichen Figuren gilt:   A‘ = k² · A    
… übertragen Ähnlichkeitsbegriff bzw. die Eigenschaften auf ähnliche Körper  

 
E/F 

SuS … 
… erkennen Zusammenhänge bzw. Analo-
gien und stellen begründete Vermutun-
gen zur jeweiligen mathematischen Situa-
tion auf [K1]. 

… entwickeln mehrschrittige Argumenta-
tionen zur Begründung geometrischer 
Konstruktionen. [K1] 
… wechseln flexibel zwischen verschiede-
nen Darstellungen bzw. -ebenen [K4] 

 
   
 
 
 
 

3 UB 

Das Zeichnen bzw. Konstruieren 
steht als Gegenstand im Mittel-
punkt, um sowohl feinmotorische 
Fertigkeiten als auch das Verfassen 
textbasierter Aussagen zu trainie-
ren. Der Bezug zur Lebenswelt der 
SuS ist erwünscht. 
L Das LB verwendet nicht die Be-
griffe Original, Bild, Originalstre-
cke, …. und den Begriff Abbildung 
nur intuitiv ohne Thematisierung. 

2. Streckenverhältnisse untersuchen – die Strahlensätze nutzen 
… kennen die Begriffe Strahlen- und Parallelenabschnitte, können diese 
    identifizieren und entdecken gleiche Seitenverhältnisse an geeigneten  
    „Strahlensatzfiguren“ 
… können Strahlensätze (1., 2. und 3. Teil) erläutern, sachgerecht  
    Verhältnisgleichungen aufstellen und (z. B. mit Hilfe ähnlicher Dreiecke)  
     begründen 
… können in (realen) Kontexten „Strahlensatzfiguren“ identifizieren und die  
    entsprechenden Strahlensätze zur Lösung von inner- und außermathematischen 
    Fragestellungen anwenden, z. B. Entfernungs- oder Höhenmessung  
… können Streckenteilungen konstruieren und kennen Bezüge zu anderen  
    Themenfeldern (z. B. Steigung einer Geraden) 
Additivum:  … kennen und begründen die Umkehrung der Strahlensätze 
  … wenden die Kehrsätze zur Lösung von Fragestellungen an 

 
E/F 

 
 
 
 
 

G 
 
 
 
 
 

[K1] 
… erkennen Zusammenhänge bzw. Struk-
turen, stellen Vermutungen zu mathema-
tischen Situationen auf und finden Plausi-
bilitätserklärungen 
… hinterfragen mathematische Aussagen 
und prüfen die Aussagen auf Korrektheit 

… strukturieren und vereinfachen reale Si-
tuationen sachgerecht, indem sie heuristi-
sche Hilfsmittel und ausgewählte Strate-
gien anwenden [K2, K3]. 

 
 
 
 
 

8 
Std. 

i Das Thema bietet sich besonders 
für einen empirischen und an-
wendungsorientierten MU mit 
Experimenten an, insb. um die 
Wechselbeziehung zwischen The-
orie und Praxis bewusst zu ma-
chen (die Nutzung von Förster-
dreieck oder Höhenstab im Ge-
lände.) 

C Zusammenhang:  Steigungsdrei-
eck - 2. Strahlensatz 

L Begründung bzw. Beweis ist 
ggf. nicht im LB angeführt.   
J empfohlene LEK 

Fächerübergreifend 
- Geo, Astronomie und Phy: Maß-

stäbe (Welt im Großen und Kleinen) 
- Phy: Optische Abbildungen, z. B. mit 

Linsen 
Jahrgangsübergreifend 
Kl. 7/8: Ähnlichkeit, lin. Funktionen  
Kl.10: Figuren und Körper berechnen, 
Trigonometrie 
Q3: Analytische Geometrie 

   12   
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Themenfeld IV: Quadratischen Funktionen & Gleichungen: Situationen & Prozesse beschreiben  [L4] Gleichungen und Funktionen, [L1] Zahlen und Operationen 
Themen, inhaltsbezogene Standards, Fachbegriffe (FETT)  Niv. Prozessbezogene Standards Zeit Hinweise, Materialien Bezüge (Teil B) 

0. „Das kann ich schon“ (Optional) 
Die SuS … 

[K1] Argumentieren, [K2] Probleme  lösen, [K3] Modellieren, [K4] Beschreiben und darstellen, [K5] Mit mathematischen Objekten und Werk-
zeugen umgehen [K6] Mathematisch kommunizieren, [K7] Mit Medien mathematisch arbeiten 

… können eine Funktion als eindeutige Zuordnung identifizieren und kennen 
die verschiedenen Darstellungsformen, insb. für lineare Funktionen 

… kennen die Bedeutung zentraler Begriffe (Symbole), wie z. B. Definitions- 
und Wertemenge, Nullstelle und Steigung  

E 

[K4] 

4 
Std 

  

1. Quadratische Funktionen kennen lernen: Graph und Eigenschaften   

Die SuS … 
… entdecken Parabeln in Umwelt und Technik und beschreiben diese  
     hinsichtlich Lage, Verlauf bzw. Form (auch Achsensymmetrie) 
… erkennen, dass nach oben/unten geöffnete Parabeln Funktionen sind, die 
    sich in der allgemeinen Form y = f(x) = ax² + bx + c darstellen lassen 
… können (Wurf-) Parabeln mittels Wertetabelle darstellen und  
    charakteristische Punkte (Achsenschnittpunkte, Hoch- bzw. Tiefpunkt) 
    benennen => Scheitelpunkt 

G 

[K4], [K7] N Prinzip vom Allgemeinen zum Spe-
ziellen 
N Bezüge zum Sport / Physik: Würfe, 
Sprünge etc. 

 

2. Quadratische Funktion: Normal- und Scheitelpunktform – die Normalparabel 
Die SuS … 

 

… wissen, dass die Gleichung y = f(x) = x² eine Normalparabel beschreibt,  
    können diese im Koordinatensystem zeichnen 

… können die Eigenschaften (Definitionsbereich, Wertebereich,  
    Scheitelpunkt, Symmetrie des Graphen) der Funktion f(x) = x² nennen bzw. 
    Lage und Form der Normalparabel beschreiben 

… wissen, dass die Gleichung f(x) = (x-d)²+ e eine verschobene Normalparabel  
    beschreibt und können die Bedeutung der Parameter d bzw. e (Verschie- 
    bung, Scheitelpunktkoordinaten) erläutern => Scheitelpunktform, 

… kennen den Einfluss des Parameters a im Funktionsterm der Scheitelpunkt- 
    bzw. allgemeinen Form auf Lage, Form und Steigungsverhalten des  
   Graphen (Unterscheidung zur Normalparabel mit |a| = 1)  
 àSprachbildung 

… können die Gleichungsarten wechselseitig ineinander umformen  

… können zwischen ikonischer und symbolischer Darstellungsebene flexibel 
    wechseln, um z. B. Graphen zu skizzieren oder Eigenschaften (Lage, Form,  
    Scheitel- oder Achsenschnittpunkte, Wertemenge, Symmetrie) zu erfassen 

G 

… wählen sach- und situationsgerecht die pas-
sende Darstellungsform bzw. -ebene aus und 
wechseln flexibel und weitestgehend problem-
angemessen zwischen ihnen. [K4] 
… verändern zielgerichtet Darstellungen (Glei-
chung, Grafik) zielgerichtet [K4] 

… vergleichen, bewerten und interpretieren 
(verschiedene) Darstellungen bzw. Darstel-
lungsformen [K6] 

… können mathematische Zusammenhänge 
unter Nutzung von Fachsprache und 
geeigneten Medien (ggf. auch CAS) mündlich 
und schriftlich präsentieren [K6] [K7] 
 

 
 
 
 

(8 
Std.) 

N Bei der Festlegung und Inter-
pretation des Parameters d in der 
Scheitelpunktform auf durchge-
hende Kontinuität achten. 
 
 

BC Medienbildung: 
… verwenden Computeralgebrasys-
teme (CAS) zur Untersuchung & Visu-
alisierung  
• funktionaler Abhängigkeiten 
• von parametrischen Funktions-

termen 
• linearer/quadratischer Prozesse 

Jahrgangsübergreifend 
Kl. 6-8: Achsenspiegelung, Algebra 
KL. 10/11: Analysis 
BC Sprachbildung 
… beschreiben quadratische Abhän-
gigkeiten und verbalisieren Prozesse 
sach-, situations-  und adressatenge-
recht 
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3. Situationen & Prozesse mit quadratischen Funktionen beschreiben  

Themen, inhaltsbezogene Standards, Fachbegriffe (FETT) 
Die SuS … Niv. Prozessbezogene Standards Zeit Hinweise, Materialien Bezüge (Teil B) 

… können Lösungsansätze erläutern und die innermathematische Fragestel-
lungen selbständig lösen: 

• Schnittpunkt ermitteln (Parabel-Parabel, Parabel- Gerade 
• Rekonstruktion 
• Darstellung von Funktionsgraphen ohne WT 

 
… kennen die Phasen mathematischer Modellbildung und können auch  
    komplexere Aufgabenstellungen bzw. reale Sachprobleme (mithilfe ausge-
wählter Heurismen) bearbeiten: 
• reale Situation mit relevanten Größen beschreiben und Aufgaben- bzw. 

Problemstellung formulieren  
• passendes mathematisches Modell mit Festlegung notwendiger Variab-

len für gegebene und gesuchte Größen auswählen und erläutern (Ma-
thematisieren) 

• rechnerische oder grafische Lösung mit Kontextbezug deuten und auf 
Validität prüfen 

 
G 
 
 

[K4], [K5] 
… können situationsadäquat und zielgerichtet 
zwischen den verschiedenen Darstellungsfor-
men wechseln sowie Routineverfahren anwen-
den 

[K2]/[K3]  
… wenden mathematische Kenntnisse, Fähig-
keiten und Fertigkeiten bei der Bearbeitung 
von Problemstellungen an 
… entnehmen relevante Informationen aus 
Sachtexten und anderen Darstellungen 
… strukturieren und vereinfachen reale Situati-
onen 
… übersetzen Sachsituationen in die Sprache 
der Mathematik und lösen entsprechende Auf-
gaben innermathematisch 
… kennen das Vorwärts- und Rückwärtsarbei-
ten (Lösestrategie) 

[K6] 
… können Modellierungskreislauf exemplarisch 
erläutern bzw. Teilphasen beschreiben 

 
(10) 

Differenzierung nach … 
• Schwierigkeitsgrad 
• Komplexitätsgrad 
 
 
Der Bezug zur Lebenswelt der SuS ist 
erwünscht. 
 
Handlungsrepertoire (Heurismen) 
trainieren: 
• Vor- und Rückwärtsarbeiten 
• Variationsprinzip 
• Extremalprinzip 
• Analogisieren 
• Zerlegungsprinzip 
• Hilfsmittel, z. B. Skizzen, nutzen  
 
Lernerfolgskontrolle 

Fächerübergreifend 
- Phy: Beschleunigte Bewegungen 
- Sport: Wurf- und Sprungdisziplinen 
 
BC Medien 
… nutzen u. a. CAS zur Untersuchung 
komplexerer funktionaler Fragestel-
lungen 

  Zwischensumme (in Stunden) 22   
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4. Die Nullstellen quadratischer Funktionen - Quadratische Gleichungen erkennen, aufstellen & lösen  

Themen, inhaltsbezogene Standards, Fachbegriffe (FETT) 
Die SuS … Niv. Prozessbezogene Standards Zeit Hinweise, Materialien Bezüge (Teil B) 

… erkennen verschiedene Formen quadratischer Gleichungen:  
    reinquadratisch, gemischt-quadratisch; Normalform (0=x²+px+q; p, qÎR), 
    allgemeine Form (durch Musterabgleich) 
… wissen, dass die Nullstellenberechnung von quadratischen Funktionen das 
    Lösen der zugehörigen quadratischen Gleichung bedeutet  
… wissen, dass eine quadratische Gleichung zwei, eine oder keine Lösung  
     besitzt und können den Zusammenhang zur Lage der zugehörigen  
    quadratischen Parabel herstellen 
… kennen verschiedene Lösungsstrategien, können diese erläutern und 
    situationsadäquat (flexibel) nutzen: 
• reinquadratisch: Umformen/Radizieren und binomische Formel/Nullpro-

duktsatz (NPS) 
• gemischt-quadratisch: Faktorisieren - NPS und quadratische Ergänzung 
• allg. Form/Normalform: Faktorisieren, quadratische Ergänzung, Lö-

sungsformel  
… kennen die Bedeutung des Begriffs Linearfaktor für das Lösen quadr. 
    Gleichungen bzw. Bestimmen von Nullstellen  
… leiten eine Lösungsformel für quadratische Gleichungen her und können  

    die Lösungsmannigfaltigkeit anhand der Diskriminante, z.B. + = ,!"-
"
− /,   

    erläutern 
… lösen komplexere quadratische Gleichungen mit unterschiedlichem  
    Schwierigkeitsgrad (auch biquadratisch), indem sie eine adäquate  
    Lösungsstrategie auswählen und die Lösungen durch eine Probe prüfen 
… lösen quadratische Gleichungen durch Umwandlung in Linearfaktoren 
… entdecken und beweisen den Satz von VIETA, wenden ihn zum  
    Faktorisieren, Lösen quadratischer Gleichungen und zur Kontrolle an 

 
 

G 
 

[K1]  
… entwickeln mehrschrittige Argumentationen 
     zur Begründung mathematischer Aussagen 

… hinterfragen mathematische Aussagen und    
    prüfen die Aussagen auf Korrektheit  

… argumentieren durch Fallunterscheidung 

K4]  
… wechseln bzw. verändern situationsadäquat 
     die Darstellungsform 

[K2]  
… bearbeiten Aufgaben, zu denen sie noch keine 
Routinestrategie haben, indem sie sich Zusam-
menhänge erschließen und Lösungsstrategien 
auf analoge Sachverhalte übertragen  
 
[K5]  
… verwenden sicher mathematische Algorith-
men und Formalismen 
 
[K6] 
… dokumentieren und reflektieren Argumentati-
onen bzw. Lösungswege 
 
[K7] 
… nutzen mathematikspezifische Medien (Erklär-
videos zum Verstehen, Programme zum Üben) 
zum selbstgesteuerten Lernen und Anwenden 
von Mathematik 

(12 
Std 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

(2UB) 
 

N Unterscheidung: Lösen einer rein-
quadratischen Gleichung durch Radi-
zieren (keine Äquivalenzumformung) 
vs. Definition der Quadratwurzel ei-
ner Zahl 
N Methoden- bzw. Lösekompetenz 
durch operatives Üben ausprägen 
(jenseits von der „Allzweckstrategie 
p-q-Formel“) 
N Wechsel der Darstellungsebenen 
beachten 
 
 
 
 
 
 
Lernerfolgskontrolle 
 
 
 
Methode: 
Schülervorträge zu ausgewählten 
Teilthemen möglich 

BC Sprache 
Weitere Fachbegriffe: 
…  verwenden sachgerecht die Be-
griffe quadratisches, lineares und ab-
solutes Glied zur Beschreibung der 
Funktionsterme bzw. quadratischen 
Gleichungen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
BC Medien 
Erstellen von digitalen/analogen Prä-
sentationsprodukten 
• Nutzen von Software 
• Erstellen von adressaten- und si-

tuationsadäquaten Handouts  

  Summe: 34 
(2 UB) 

Stunden  
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Themenfeld V: Mit Potenzen & Wurzeln rechnen - Prozesse mit Potenzfunktonen beschreiben  [L1] Zahlen und Operationen, [L4] Funktionen und Gleichungen 

Themen, inhaltsbezogene Standards, Fachbegriffe (FETT) Niv. Prozessbezogene Standards Zeit Hinweise, Materialien Bezüge (Teil B) 

1. Potenzen & Wurzeln – Potenz- und Wurzelgesetze 
Die SuS … 

[K1] Argumentieren, [K2] Probleme lösen, [K3] Modellieren, [K4] Beschreiben und darstellen, [K5] Mit mathematischen Objekten 
und Werkzeugen umgehen, [K6] Mathematisch kommunizieren, [K7] Mit Medien mathematisch arbeiten 

… kennen die Festlegungen a1 = a und a0 = 1, (aÎQ) 
… können Potenzwerte bestimmen , kennen die wissenschaftliche Schreib-
weise (Exponentialschreibweise) bzw. Einheitenvorsätze und nutzen diese 
sach- und situationsgerecht (auch mit TR)  
… entdecken die Gesetzmäßigkeiten (Potenzgesetze) 
• der Multiplikation / Division von Potenzen mit gleichem Exponenten: 

  "# · 1# = (" · 1)# (a, bÎR; mÎN) ; ,$%-
#
= $#

%#  (a, b ÎR; b¹0; mÎN) 
• der Multiplikation / Division von Potenzen mit gleicher Basis:   

  "& · "# = "#'&  (aÎR; n mÎN) ;  $
#

$$ = "#(&  (aÎR; a¹0; n, mÎN) 
• zum Potenzieren von Potenzen:   

              ("#)& = "#·& = "&·# = ("&)#          (aÎR; n, mÎN) 

… erweitern den Potenzbegriff schrittweise von:  
(1) an (nÎN) auf Potenzen mit negativen ganzzahligen Exponenten 

	5 *$$ =
$%
$$ = "+(& = "(&6 

(2) an (nÎZ) auf Potenzen mit rationalem Exponenten r:  

7(√"$ *& = "* = "
&
$·& = ,"

&
$-
&
8 "

&
$ = √"$  , (nÎN), und "

'
( = √"!( =

(√"( *! (pÎZ; qÎN) à Verallgemeinerung des Wurzelbegriffs 

… können Terme in Potenz- und Wurzelschreibweise darstellen und begrün-
den die Wurzelgesetze mithilfe der Potenzgesetze 

• √" · 1$ = √"$ · √1$  und  9$%
$ = √$$

√%$    (a, b ÎR; a, b>0;  nÎN)  

• :√"$# = √"#·$     (aÎR; a>0;  n, mÎN)   

• √"# · √"$ = √"#'&#·$   und  √$
#

√$$ = √"#'&#·$   (aÎR; a>0; m, nÎN) 
… formen Wurzelterme unterschiedlichen Schwierigkeitsgrades mithilfe der 
 Wurzelgesetze um und vereinfachen Wurzelterme 
… können die Potenz- bzw. Wurzelgesetze situations- und sachgerecht zur 
  Lösung formaler Termumformungen und Fragestellungen nutzen 

 
 

F-H  
 

[K1]  
erläutern Zusammenhänge, Ordnungen und 
Strukturen  
 
[K2]  
erkennen Zusammenhänge bzw. mathemati-
sche Strukturen und übertragen Lösungsstrate-
gien auf analoge Sachverhalte 
[K2]  
entwickeln Lösungsstrategien (z. B. vom Pro-
bieren zum systematischen Probieren) 
[K5]  
führen das Potenzieren/Radizieren sowie Um-
formen von Termen/einfachen Gleichungen 
unter Nutzung passender Regeln routiniert aus 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

(10 
Std) 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 

N Permanenzreihe nutzen 
 
N Prinzip des Rückführens auf Be-
kanntes 
 
N Erhöhter Übungsbedarf: Flexibi-
lisierung à operatives Üben 

Methodischer Vorschlag:  
• Spielideen nutzen, z. B. Tri-

omino, Domino  
 
 
 
Lernerfolgskontrolle (K1, K5) 
 
 
 
 

Sprachbildung: 
• Hypothesen formulieren und be-

gründen 
• Textmuster zum Argumentieren 

und fachspezifische Textbausteine 
(z. B. Formelschreibweise) anwen-
den 
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Themen, inhaltsbezogene Standards, Fachbegriffe (FETT) Niv. Prozessbezogene Standards Zeit Hinweise / UM Bezüge (Teil B) 
2. Potenzfunktionen beschreiben und nutzen 
Schülerinnen und Schüler … 

[K1] Argumentieren, [K3] Modellieren, [K4] Darstellen, [K5] Mit mathematischen Objekten und Werkzeugen umgehen, [K6] kommuni-
zieren, [K7] Mit Medien mathematisch arbeiten 

… wissen, dass die Gleichung y = f(x) = xn, nÎZ, eine Potenzfunktion be-
schreibt und können diese im Koordinatensystem zeichnen bzw. skizzieren 

… können die wesentlichen Eigenschaften, wie Definitions- und Wertebe-
reich, gemeinsame Punkte (Tief- bzw. Wendepunkt), Symmetrie und Mo-
notonieverhalten des Graphen) nennen bzw. beschreiben und den jeweili-
gen Repräsentanten zuordnen 

… systematisieren Potenzfunktionen nach Kriterien (Funktionsterm ó Lage, 
Form und Verlauf des Graphen) 
… kennen Wurzelfunktionen als Umkehrfunktion der Potenzfunktionen (mit 
ganzzahligen Exponenten) und können sie grafisch darstellen 

 
G 
 
H 

SuS können … 
[K1], [K6] 
 … Zusammenhänge und Strukturen erken-
nen und begründet darlegen  
… Vorgehensweisen fachsprachlich beschrei-
ben 
[K4]  
… ikonische und symbolische Darstellungen 
verwenden und einander zuordnen 
 … mathematikspezifische Medien (Erklärvi-
deos zum Verstehen, Programme zum Üben) 
zum selbstgesteuerten Lernen und Anwen-
den von Mathematik nutzen [K7] 

 
(10 

Std.) 
 
 
 
 
 
 

 
 
 

BC Medienbildung 
• Produkte erstellen, Präsentieren 

Tabellen, Diagramme, Graphen 
(CAS) 

• Reflektieren 
Darstellungen beurteilen 

 
•  

  Summe 20 Std  
 

Themenfeld VI:  Beschreibende Statistik (II)    [L5]   Daten und Zufall 
Themen, inhaltsbezogene Standards Niv. Prozessbezogene Standards Zeit Hinweise / UM Bezüge (Teil B) 
1. Daten beschreiben und darstellen - Streuungsmaße 
Schülerinnen und Schüler können … 

[K1] argumentieren, [K3] modellieren, [K4] darstellen, [K5] Symbolik und Formalistik nutzen, [K6] kommunizieren, [K7] Medien 

… Daten darstellen (Urlisten, Ranglisten, Häufigkeitstabellen) und mit 
    Kenngrößen (Mittelwerte, Spannweite) beschreiben 
Ø Daten in Klassen einteilen 
Ø Daten in Säulen-, Kreis-, und Streifendiagrammen darstellen, interpre-

tieren und mögliche Manipulationen identifizieren à typische Fehler 
erkennen und beschreiben 

Ø Streumaße bestimmen und interpretieren (z.B. Varianz, Standardabwei-
chung, mittlere lineare Abweichung) 

Ø Boxplots zeichnen und interpretieren 
 

 
E/F 
 
F 
E-G 
 
G 
 
H 

[K1]  
… Zusammenhänge und Strukturen erkennen 
[K3]  
… einfache Modelle nutzen (z. B. Proportio-
nalität) 
[K4]  
… verschiedene Darstellungsformen verwen-
den 
[K5] , [K7] 
… Symbole nutzen, Verfahren und digitale 
Werkzeuge routiniert anwenden 
… die Vorgehensweisen fachgerecht doku-
mentieren 

 
 
 
 
 
 
 
 

N Weiterführung und 
Vertiefung der Inhalte 
bzw.  Verfahren aus 
Klasse 7 (Spiralprinzip) 
 
 
 

BC Medienbildung 
• Präsentieren 

Tabellen, Diagramme 
• Reflektieren 

Darstellungen beurteilen 
fachübergreifend 
• Beispiele aus dem Sport, der Biolo-

gie (Medizin), Wirtschaft 
 
jahrgangsübergreifend 
• Statistik I, Kl. 6 und 7 
 

  Summe: 7 UB   
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Themenfeld VII: Geometrische Körper (II)         [L2] Größen und Messen, [L3] Raum und Form  
Themen, inhaltsbezogene Standards, Fachbegriffe (FETT) Niv. Prozessbezogene Standards Zeit Hinweise, Materialien Bezüge (Teil B) 

1.  Geometrische Körper beschreiben, zeichnen & berechnen 
Die SuS … 

[K1] Argumentieren , [K2] Probleme  lösen, [K3] Modellieren, [K4] Beschreiben und darstellen, [K5] Mit mathematischen Objekten und 
Werkzeugen umgehen [K6] Mathematisch kommunizieren 

… entdecken, benennen und beschreiben Pyramiden, Kegel und Kugeln in ihrer 
 Erfahrungs- und Umwelt 
… erläutert die Grundformel AO = AG + AM  für die Oberfläche von Pyramide und 
   Kegel  
… können Grund- und Mantelfläche bei Pyramiden und Kegeln identifizieren, 
 beschreiben und berechnen  
… können Netz und Schrägbild einer (geraden) Pyramide erkennen und zeichnen, 
 Kegel höchstens Skizzen 
… können Oberflächeninhalte von Pyramiden und geraden Kreiskegeln  
 berechnen (auch Nutzung Pythagorassatz) 
… können das Volumen von Pyramiden und Kreiskegeln berechnen, auch in 
 Sachzusammenhängen 

 
G 
 
 
 

Die SuS … 
[K1]  
… beschreiben und definieren mathemati-
sche Begriffe 
… entwickeln mehrschrittige Argumentatio-
nen zur Begründung  
[K4]  
… wechseln zwischen verschiedenen Dar-
stellungsformen bzw. -ebenen 
[K5]  
… führen mathematische Verfahren routi-

niert aus 

 L Berechnungen mit Kreissektor stellt 
erhöhte Schwierigkeit dar 
 
Differenzierung 
Ideen: 
Nach Fachtiefe: Peripheriewinkel, 
Zentriwinkel 
 Nach Kontext: Astronomie, Landver-
messung, Erdkugel, … 
 
Produktideen: 
3D-Plakat erstellen 

BC Medienbildung 
Plakat als Lernprodukt möglich  
• Gestaltungselemente für die 

Plakatgestaltung kriterienori-
entiert auswählen, sachge-
recht einsetzen und zur Be-
wertung heranziehen 

• Gestaltungsprozesse von der 
Idee bis zur Umsetzung dar-
stellen 

2. Beziehungen zwischen geometrischen Körpern beschreiben 
Die SuS … 

 

… beschreiben und nutzen Lage- und Größenbeziehungen geometrischer  
    Objekte (auch unter Verwendung der bisher bekannten geometrischen Sätze) 
    für Berechnungen und Argumentationen. 

 
G 
 

[K4] 
 verwenden geeignete Darstellungen für 

das Bearbeiten mathematischer Sach-
verhalte und Probleme 

 

  BC Sprachbildung 
- Beobachtungen und Betrachtun-
gen (z. B. Vorgang, Abbildung, Bild, 
Objekt und Modell) beschreiben und 
erläutern 
 
Jahrgangsübergreifend 
Kl. 8: Satzgruppe des Pythagoras, 
Körperberechnungen Prisma und 
Zylinder  
Kl. 10: Körperberechnungen an zu-
sammengesetzten Körpern 
 

       Gesamt: 6 UB  
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Themenfeld VIII:  Lineare Gleichungssysteme lösen - Additivum    [L4] Gleichungen und Funktionen 
Themen, inhaltsbezogene Standards, Fachbegriffe (FETT) Niv. Prozessbezogene Standards Zeit Hinweise / UM Bezüge (Teil B) 
1. Additionsverfahren und GAUSS – Algorithmus 
Schülerinnen und Schüler … 

[K1] argumentieren, [K3] modellieren, [K4] darstellen, [K5] Symbolik und Formalistik nutzen, [K6] kommunizieren 

… kennen die Dreiecksform und nutzen diese beim Lösen von 3x3-LGS   
… beschreiben die Schritte zur Lösung von LGS (3x3) mit Hilfe des GAUSS-
Algorithmus 
… stellen einfache 3x3-LGS auf und lösen sie systematisch und schritt-
weise 
 

 
G 
 
H 

[K2]  
… bearbeiten Aufgaben, zu denen sie noch 
keine Routinestrategie haben 
 [K2], [K5], [K6]  
… nutzen Symbole, übertragen Verfahren bzw. 
Vorgehensweisen und dokumentieren diese 
fachgerecht 

 
6 UB 

 
 
 
 
 
 

N ergänzende Vertiefung 
der Inhalte (Spiralprinzip) 

BC Medienbildung 
• Nutzung von CAS möglich 
 
jahrgangsübergreifend 
• LGS Kl. 8 
• Analysis, Algebra: Q1-Q3 

2. Lineare Gleichungssysteme im Alltag 
SuS … 

 

Ø lösen geometrische und innermathematische Sachaufgaben unter-
schiedlichen Schwierigkeitsgrad unter Anwendung linearer Glei-
chungssystem 

Ø bearbeiten komplexere Sachaufgaben unterschiedlichen Schwierig-
keitsgrad aus dem Alltag unter Anwendung linearer Gleichungssystem, 
z. B. Mischungs- oder Bewegungsprobleme   

G 
H 

 [K2] wenden mathematische Kenntnisse, Fä-
higkeiten und Fertigkeiten bei der Bearbeitung 
von Problemen an 
[K3] beschreiben reale Situationen mit 
mathematischen Sachverhalten  
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Themengebiet II: Stochastik - Mehrstufige Zufallsexperimente  [L5] Daten und Zufall 
Themen, inhaltsbezogene Standards, Fachbegriffe (FETT) Niv. Prozessbezogene Standards Zeit Materialien und Hinweise Bezüge (Teil B) 
2.1. Baumdiagramme 
Schülerinnen und Schüler können … 

[K1] argumentieren, [K2] Probleme lösen, [K3] modellieren, [K4] darstellen, [K5] Mit mathematischen Objekten und Werkzeugen 
umgehen [K6] Mathematisch kommunizieren, [K7] Mit Medien mathematisch arbeiten 

 
Ø Baumdiagramme zur Darstellung mehrstufiger ZE lesen und selbst 

erstellen 
Ø die Pfadregeln (Multiplikations- und Additionsregel) anwenden 

 
G 
 
G 
 
 

SuS können … 
 
[K1] Zusammenhänge und Strukturen 
erkennen 
[K2] Lösungsstrategien nutzen und 
übertragen 
[K3] Modelle verwenden, auch für 
Simulationen 
[K4] verschiedene Darstellungen 
verwenden 

 
(4 UB) 

 
• ein UB WH einplanen 
• Kurzkontrolle möglich 

(2. KK) 

BC Medienbildung 
• Informieren 

recherchieren 
• Präsentieren 

Ansätze und Ergebnisse 
• Produzieren 

z.B. Simulationen mit Excel o.ä. 
• Reflektieren 

Beispiele aus dem Bereich 
Mediennutzung, 
Software für Simulationen  

1.2. Urnenmodell & Kombinatorik   
Ø mehrstufige ZE mit dem Urnenmodell beschreiben 

(Ziehen aus einer Urne mit oder ohne Zurücklegen, mit oder ohne 
Beachtung der Reihenfolge) 

G 
 
 
G 

 
(7 UB) 

• Kombinationen mit WH nur 
am Rande 

• Bernoulli-Ketten nicht in Kl. 10 
verlangt 

Themengebiet I: Trigonometrie der Ebene [L2] Größen und Messen, [L3] Raum und Form 
Themen, inhaltsbezogene Standards Niv. Prozessbezogene Standards Zeit Materialien und Hinweise Bezüge (Teil B) 
1.1. Sinus, Kosinus und Tangens [K1] Argumentieren, [K2] Probleme lösen, [K3] Modellieren, [K4] Darstellen, [K5] Mit mathematischen Objekten und Werkzeugen 

umgehen [K6] Mathematisch kommunizieren, [K7] Mit Medien mathematisch arbeiten 
Schülerinnen und Schüler können … 
Ø Sinus, Kosinus und Tangens am rechtwinkligen Dreieck definieren 
Ø Werte für Sinus, Kosinus und Tangens im rechtwinkligen Dreieck 

bestimmen, auch mithilfe des Taschenrechners 
Ø Beziehungen zwischen sin und cos für Winkel bis 180° anwenden 
Ø Berechnungen von Winkelgrößen und Seitenlängen in rechtwinkligen 

Dreiecken vornehmen 

 
G 
G 
 
 
G 
 

SuS können … 
 
[K2] Kenntnisse, … bei der Bearbeitung 
von Problemen anwenden, 
Plausibilität von Ergebnissen überprüfen 
[K3] Informationen aus Sachtexten … 
entnehme, in math. Sprache übersetzen 
und Aufgaben lösen 
[K4] Darstellung von sin, cos und tan im 
rechtwinkligen Dreieck und im 
Einheitskreis interpretieren 
[K5] Verfahren zur Berechnung von 
Seitenlängen und Winkeln routiniert 
ausführen 
[K6] Lösungswege sachgerecht 
dokumentieren 
(z.B. Skizzen) 
 
 

 
5 UB 

• an der Stelle muss noch nicht auf 
das Bogenmaß eingegangen 
werden, erst bei den 
Winkelfunktionen 

• auf Nutzung des TR eingehen, 
z.B. Einstellung auf Gradmaß 

• (1. KK) 

fachübergreifend 
• Beispiele aus der Physik 

(Lichtbrechung), Geografie 
(Höhen- und 
Entfernungsmessung 

 
jahrgangsübergreifend 
• Flächenberechnung ebener 

Figuren, Kl. 8 
• Winkelfunktionen, 2. Halbjahr 

Kl. 10 
 

1.2. Berechnungen in beliebigen Dreiecken    
Ø Seitenlängen und Winkel in speziellen Dreiecken durch Zerlegung in 

rechtwinklige Dreiecke berechnen 
Ø Seitenlängen und Winkelgrößen in beliebigen Dreiecken mithilfe des 

Sinussatzes berechnen 
Ø den Flächeninhalt von Dreiecken mithilfe zweier Seiten und des 

eingeschlossenen Winkels berechnen 
Ø Seitenlängen und Winkelgrößen in beliebigen Dreiecken mithilfe des 

Kosinussatzes berechnen 
Ø Eigenschaften von Dreiecken (z.B. Rechtwinkligkeit) mit 

trigonometrischen Beziehungen begründen 

G 
 
G 
 
 
 
G/H 
 
H 

 
6 UB 

 
• Flächeninhaltsberechnung steht 

nicht explizit im RLP 
• mindestens 2 UB für komplexe 

Übungen 
• KA: Trigonometrie 

  Summe 11 UB   
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Ø mehrstufige ZE mit Zählprinzipien der Kombinatorik (Permutationen, 
Variationen, Kombinationen mit und ohne Wiederholung) 
beschreiben 

Ø Anzahlen (von Ereignissen) mithilfe von kombinatorischen Formeln 
(inkl. Fakultäten und Binomialkoeffizienten) bestimmen 
 

 
 
H 
 
 

[K5] Symbole benutzen, Verfahren 
benutzen 
[K6] Vorgehensweisen fachsprachlich 
beschreiben 

• am Ende vermischte Übungen 
• zusätzliche KK zwischendurch 

möglich 
• Klassenarbeit 

(2. KA: Wkts.-Rechnung) 

 
fachübergreifend 
• Beispiele aus dem Sport, der 

Biologie (Medizin), Wirtschaft 
 
jahrgangsübergreifend 
• Wkts.-Rechnung, Kl. 8, Q2 
 

2.3. Bestimmen von Wahrscheinlichkeiten durch Simulation   
Ø Wahrscheinlichkeiten durch Simulation bestimmen H  

1 UB 
• ggf. Vergabe von 

Schüleraufträgen, 
Präsentationen 

• Software, z.B. Excel o.ä. 
 Summe 12 UB 24 Stunden 

 

Themengebiet III: Kugel – schräge und zusammengesetzte Körper  [L3] Raum und Form, [L2] Größen und Messen 
Themen, inhaltsbezogene Standards Niv. Prozessbezogene Standards Zeit Materialien und Hinweise Bezüge (Teil B) 
3.1.   Schiefe Körper [K1] argumentieren, [K2] Probleme lösen, [K3] modellieren, [K4] darstellen, [K5] Mit mathematischen Objekten und Werkzeugen 

umgehen [K6] Mathematisch kommunizieren, [K7] Mit Medien mathematisch arbeiten 
Schülerinnen und Schüler … 
Ø kennen den Satz des Cavalieri 
Ø können das Volumen schiefer Prismen, Zylinder und Pyramiden unter 

Nutzung des Satzes des Cavalieri berechnen 
 

 
 
H 

SuS können … 
[K1] die Volumenformel für Pyramiden 
und Kegel mithilfe des Satzes des 
Cavalieri begründen 
[K2] Aufgaben bearbeiten, zu denen sie 
keine Routinestrategie haben 
(zusammengesetzte Körper) 
[K3] relevante Informationen aus 
Sachtexten und Darstellungen 
entnehmen 
[K4] geeignete Darstellungen auswählen 
(Netz, Schrägbild, ggf. Zweitafelbild) 
[K5] math. Hilfsmittel (z.B. Tafelwerk) 
flexibel einsetzen 
[K6] Lösungswege dokumentieren und 
sich darüber austauschen 

 
6 Std. 

 
• neben Netz und Schrägbild 

wäre hier auch die Darstellung 
in Zweitafelprojektion (oder 
Dreitafelprojektion) sinnvoll – 
aber zeitlich problematisch 

BC Medienbildung 
• Präsentieren 

z.B. Vortrag zum Satz des 
Cavalieri 

• Produzieren 
Modelle, Zeichnungen (ggf. auch 
per Computer) 

 
fachübergreifend 
• Beispiele aus Natur, Bauwesen 

und Technik 
• Bezug zum Kunstunterricht 

(Schrägbilder) 
 
jahrgangsübergreifend 
• Umfang und Flächeninhalt des 

Kreises, Kl. 8 
• Prisma und Zylinder, Kl. 8 
 
 

3.2. Kugel    
Ø das Volumen einer Kugel berechnen 
Ø den Oberflächeninhalt einer Kugel berechnen 

  
(4 Std) 

 

3.3. zusammengesetzte Körper    
Ø Schrägbilder von zusammengesetzten Körpern und Differenzkörpern 

skizzieren 
Ø Oberflächeninhalt und Volumen von zusammengesetzten Körpern 

und Differenzkörpern berechnen, auch unter Nutzung 
trigonometrischer Beziehungen 

Ø Beschreiben von Eigenschaften geometrischer Flächen und Körper 
und deren Zusammensetzungen (auch […] Kugeln) 

G 
 
G 

 
(10 
Std) 
 

 
• komplexe Übungen 
• differenziertes Arbeiten gut 

möglich 
• KA mit bis zu 90 min 

themenübergreifend 
empfohlen  

Ø    20   
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Themenfeld IV: Periodische Vorgänge - Winkelfunktionen [L4] Zuordnungen und Funktionen, [L2] Größen und Messen 
Themen, inhaltsbezogene Standards; Fachbegriffe [FETT] 
Schülerinnen und Schüler können … 

Niv. Prozessbezogene Standards Zeit Materialien und Hinweise Bezüge (Teil B) 

4.1. Sinus- und Kosinusfunktion als periodische Funktionen 
beschreiben 

[K1] argumentieren, [K2] Probleme lösen, [K3] modellieren, [K4] darstellen, [K5] Mit mathematischen Objekten und Werkzeugen umgehen 
[K6] Mathematisch kommunizieren, [K7] Mit Medien mathematisch arbeiten 

Ø periodische Vorgänge erkennen und beschreiben 
Ø Sinus- und Kosinuswerte am Einheitskreis bestimmen und die 

Quadranten-Beziehungen anwenden 
Ø Winkel im Grad- und Bogenmaß angeben und ineinander 

umrechnen 
Ø die Funktionen y=sin(x) und y=cos(x) zeichnen und ihre 

Eigenschaften angeben 
Ø spezielle Funktionswerte angeben 
 

 
G 
G 
 
H 
 
G 
 
G 

SuS können … 
 
[K3] reale Situationen mit mathematischen 
Modellen beschreiben 
 
[K4] Darstellungen (Funktionsgraphen) 
bewerten oder interpretieren 
 
[K5] Variablen und Funktionen zur Bearbeitung 
von Aufgaben nutzen, 
mathematische Hilfsmittel und Werkzeuge 
sachgerecht auswählen und flexibel einsetzen 
 
[K7] digitale Medien zur Untersuchung und 
Darstellung der Funktionen nutzen. 

 
12 
Std 

 
 

BC Medienbildung 
• Produzieren 

Nutzung von CAS-Software zum 
Zeichnen von Funktionen und 
zur Untersuchung der 
Auswirkung der Parameter, 
Nutzung von weiterer digitaler 
Medien zur Erstellung von 
Wertetabellen 

fachübergreifend 
• Bsp. aus Natur, Physik, Technik 

jahrgangsübergreifend 
• quadratische Funktionen, Kl. 9,  

Exponentialfunktionen, Kl. 10 
Q1 

4.2. Vertiefende Betrachtungen zu den Winkelfunktionen    
Ø die Auswirkungen der Parameter in der Funktion 

f(x) = a sin(b(x+c)) + d beschreiben 
(Aussagen auf Kosinusfunktion übertragen) 

Ø Funktionen der Form f(x) = a sin(b(x+c)) + d skizzieren 
Ø  (die Tangensfunktion beschreiben und zeichnen) 
Ø Periodische Vorgänge mit Sinusfunktionen modellieren 

H 
 
H 
 
H 
 

 
(8 

Std) 

• Tangensfunktion im RLP nicht 
explizit erwähnt 

• KK möglich 

 Summe 20 Stunden 
 

Themenfeld V: Exponentialfunktionen – Wachstumsprozesse [L4] Funktionen und Gleichungen, [L1] Zahl und Operatoren  
Themen, inhaltsbezogene Standards, Fachbegriffe [FETT] 
Schülerinnen und Schüler können … 

Niv. Prozessbezogene Standards Zeit Materialien und Hinweise Bezüge (Teil B) 

5.1. Wachstumsprozesse und Exponentialfunktionen [K1] argumentieren, [K2] Probleme lösen, [K3] modellieren, [K4] darstellen, [K5] Mit mathematischen Objekten und Werkzeugen umgehen 
[K6] Mathematisch kommunizieren, [K7] Mit Medien mathematisch arbeiten 

Ø exponentielles Wachstum und Zerfall erkennen, begründen und 
beschreiben 

Ø Exponentialfunktionen und ihre Eigenschaften beschreiben 
Ø Exponentialfunktionen skizzieren 
Ø Exponentialfunktionen verschieben und strecken 

!(#) = & ∙ (!"# + * 

 
G, H 
G 
G 
H 

SuS können … 
[K1] exponentielle Sachverhalte begründen, 
[K2] Problemstellungen zu exp.  
Wachstumsvorgängen mathem. lösen 
[K3] reale Situationen mit exponentiellen 
Modellen beschreiben, 
[K7]/[K4) Darstellungen anfertigen, bewerten 
und interpretieren, 
[K5] Variablen und Funktionen zur Bearbeitung 
von Aufgaben nutzen, 
[K6] Informationen in Darstellungen,  Texten 
erfassen, analysieren und bewerten 

 
(18 
Std) 

• begrenztes und logistisches 
Wachstum im RLP nicht 
verlangt 

• laut RLP: !(#) = & ∙ (! + * 
(b>0) 

• AB: Parameter Exp.-Fkt im LB 
 

BC Medienbildung 
• Produzieren 

Nutzung von CAS-Software zum 
Zeichnen von Funktionen und zur 
Untersuchung der Auswirkung der 
Parameter, Nutzung von digitalen 
Medien, z. B. auch zur Erstellung 
von Wertetabellen 

fachübergreifend 
• Beispiele aus Natur, Physik und 

Technik 
jahrgangsübergreifend 

5.2. Logarithmus und Logarithmusfunktionen    
Ø den Begriff des Logarithmus definieren und Logarithmen 

bestimmen,  
Ø Logarithmengesetze anwenden 

H 
 
H 

 
(7 
Std) 

N Zusammenhang zwischen 
Potenzieren, Logarithmieren und 
Radizieren thematisieren 
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Ø Exponentialgleichungen mithilfe von Logarithmen lösen 
Ø die Logarithmusfunktion als Umkehrfunktion der 

Exponentialfunktion beschreiben 

H 
H 

 • KK möglich 
 

• quadratische Funktionen, Kl. 9,  
Winkelfunktionen, Kl. 10, 
Q1, Q2, Q4 

   25 Stunden  
 

Themenfeld VI: Änderungsverhalten von Funktionen [L4] Zuordnungen und Funktionen 
Themen, inhaltsbezogene Standards Niv. Prozessbezogene Standards Zeit Materialien und Hinweise Bezüge (Teil B) 
6.1. Steigung eines Graphen in einem Intervall und in einem Punkt [K1] argumentieren, [K2] Probleme lösen, [K3] modellieren, [K4] darstellen, [K5] Mit mathematischen Objekten und Werkzeugen umgehen 

[K6] Mathematisch kommunizieren, [K7] Mit Medien mathematisch arbeiten 
Schülerinnen und Schüler können … 
Ø die mittlere Änderungsrate einer Funktion in einem Intervall als 

Anstieg der Sekante grafisch und rechnerisch bestimmen 
Ø die lokale Änderungsrate einer Funktion im Punkt P als Anstieg 

der Tangente grafisch bestimmen 
 

 
H 
 
H 

SuS können … 
 
[K1] Zusammenhänge zwischen Funktion und 
Ableitungsfunktion erkennen, 
[K2] Lösungsstrategien auf ähnliche 
Sachverhalte übertragen, 
[K3] reale Situationen vereinfachen und mit 
Modellen beschreiben, 
[K4] Darstellungen bewerten, 
[K5] Hilfsmittel anwenden, 
[K6] Fachbegriffe sachgerecht verwenden 

 
(5 Std) 

 
• eine Grenzwertbetrachtung wird 

hier nicht verlangt 

BC Medienbildung 
• Produzieren 

Nutzung von CAS-Software zum 
Zeichnen von Funktionen und 
Ableitungsfunktionen und zur 
Bestimmung von 
Funktionswerten 

 
fachübergreifend 
• Beispiele aus Natur, Physik und 

Technik 
 
jahrgangsübergreifend 
• Differentialrechnung, Q1 
 

6.2. Ableitung und Ableitungsfunktion    
Ø den Begriff der (ersten) Ableitung einer Funktion als lokale 

Änderungsrate bzw. Steigung der Funktion an einer Stelle x0 
propädeutisch beschreiben 

Ø Graphen von Ableitungsfunktionen skizzieren 
Ø Hochpunkte, Tiefpunkte, Wendepunkte und Sattelpunkte einer 

Funktion erkennen und im Zusammenhang mit dem 
Steigungsverhalten (Monotonie) beschreiben 

H 
 
 
H 
H 
 
H 

 
(10 
Std) 

 
• auch Anwendung in 

Sachzusammenhängen 
• KK möglich 

Bemerkungen 
Ø Die Planung umfasst 65 UB, ggf. sind UB zur gezielten WH/Vorbereitung der umfangreichen 4. KA einzuplanen. Die angegebenen UB stellen eine Orientierung dar, Abweichungen nach oben / unten sind 

möglich, müssen sich aber insgesamt ausgleichen. Zu beachten ist, dass im zweiten Halbjahr einige Unterrichtsblöcke ggf. wegen der Durchführung von prüfungsähnlichen Maßnahmen wegfallen. 
Ø Die genaue Platzierung der Kurzkontrollen stellt eine Orientierung dar. Zu beachten sind hierzu die Beschlüsse der FK zur Bewertung und zur Anzahl. 
Ø Bei einigen Themen muss zunächst Niveau G erreicht werden, da diese Themen (z.B. Trigonometrie) in der 9. Klasse nicht Gegenstand des Unterrichts sind, im RLP aber unter G zu finden sind. Andererseits muss 

auf einigen Gebieten in Klasse 9 schon Niveau H erreicht werden, da diese Themen in der 10. Klasse nicht mehr Unterrichtsgegenstand sind (z.B. quadratische Gleichungen und Funktionen …). Man beachte, 
dass Niveau G an den ISS eher der 10. Klasse entspricht, die am Gymnasium gleichzeitig die Einführungsphase für die Sek II darstellt. 

Ø Schuljahresbegleitend wird eine Vorbereitung auf das Arbeiten OHNE Hilfsmittel empfohlen, z. B. in Form von täglichen Übungen, ca. 1 x wöchentlich 10–12 min oder Übungsserien mittels digitaler Medien, ggf. 
mit Selbstkontrollmöglichkeit durch die Schüler. Dies ist auch mit Blick auf die „abgespeckte“ Formelsammlung in der SeK II sinnvoll. 

Ø Die Vorbereitung auf die Qualifikationsphase ist mitzudenken. In diesem Sinne sollten beispielsweise die Kombinatorik, die Untersuchung der Auswirkungen von Parametern auf Funktionen und die 
Vorbereitung der Differentialrechnung nicht zu kurz kommen. Damit kann der eng gestrickte Plan in Q1–Q4 entlastet werden. Im Themenfeld VI sind weder eine exaktifizierende Begriffsbildung noch 
quantitative regelbasierte Betrachtungen zu Grenzwerten oder zur Ableitung vorgesehen. 

 


